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KoaMionsgerüchte
In Berlin schwirren gegenwärtig Gerüchts über eins

grundlegende Aenderung der pa"teipolitischen koalikicms-
verhälknisse. Es wird gesagt, die Regierung Brüning habe
eingesehen, daß die geplante Reform mit der Sozialdemo¬
kratie namentlich hinsichtlich der Zölle und der Sozialver¬
sicherung nicht zu machen sei und daß sie sich daher nach
rechts „orientieren " wolle. Auch in der Reichsregierung
sei man zu der Ueberzeugung gekommen, daß der nächste
preußische Landtag , der spätestens im Frühjahr 1932 ge¬
wählt wird, ein wesentlich anderes Aussehen haben werde,
als der gegenwärtige, in dem die Regierung ohnedies nur
über eine kleine Mehrheit, verfüge. Nun ist über diese
Frage zwischen der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " und
dem führenden Blatt des Zentrums „Germania " «ine
offene Auseinandersetzung entstanden, die zu beweisen
scheint, daß den Gerüchten etwas Tatsächliches zugrunde-
liegt.

Unter der Ueberschrift „Das Zentrum hat das Wort"
wirst die „DAZ." die Frage auf, wie einschneidende Re¬
formen auf sozialem Gebiet in der nächsten Zeit praktisch
durchgeführt werden können. Das Blatt schreibt: „Wer
eine vernünftige und im Industriestaat unentbehrliche So¬
zialpolitik erhalten will, muß den Entschluß finden, die
Auswüchse des Versorgungsgedankens zu beseitigen und die
Lüge des gleichen Anspruchs hoch- und geringwertiger Ar¬
beit bekämpfen, dem Grundsatz der Leistung wieder Gel¬
tung verschaffen. Dieses Programm mit Hilfe der Sozial¬
demokratie durchführen zu wollen, ist eine Unmöglichkeit;
sie wird vor einer grundsätzlichen Reform der Finanzen,
der Sozialpolitik und des Staatsaufbaus versagen, « o
bleibt nur eine taktische Zusammenarbeit des Zenkrums¬
kanzlers und der Zentrumspartei mit allen denjenigen Fak¬
toren, die das Volksbegehren des Stahlhelms in Preußen
unterstützt haben. Auch Dr. Hugenberg  wird nicht
mehr anders denken. Das Zentrum , das im Reich und in
Preußen in der Macht sitzt, muß aber den ersten Schritt
tun. Die Neuwahlen werden ja sicherlich neue Verhältnisse

Paris , 9. Mai . Die Kammer setzte gestern die Aussprache
über die neun Großen Anfragen zur deutsch-österreichischen
Zollgemeinschafk fort. Die meisten Redner stellten die Lage
so dar , als ob die Zollgemeinschaftden politischen Anschluß
bedeute, der den Verträgen zuwiderlanfe. Abg. Frank¬
lin - Bouillon  behauptete in einer Hetzrede, Briand habe
sich in den letzten fünf Fahren ständig in seinen Voraus¬
sagungen getäuscht. Der „Anschluß" sei die Folge des Ver¬
sagens der Politik der Verbündeten und ihrer Schüchtern¬
heit Deutschland gegenüber. Daher verlange Deutschland
bereits die Aenderung des Boungplans . Seit Monaten gebe
es in Deutschland keine Republik mehr, sondern eine Diktatur
der Reichswehr (!). Briand könne dies doch nicht gewollt
haben. Frankreich werde den Anschluß niemals erl den.

Briands -Rede
Nach einer Pause begann Außenmuüsie. Briand  seine

Rede: „Nach dem Krieg habe er mit den führenden Män¬
nern Europas eine Politik der „Befriedung" unternommen
trotz aller Widerstände, durch die er auch gestürzc worden
sei. Er habe seine Politik mit Männern wie Poincare ver¬
folgt. Jetzt müsse er mit neuen Widerständen kämpfen. Das
Ansehen und der Einfluß Frankreichs seien niemals so groß
gewesen wie heute. Jetzt sei es viel schwieriger, einen Krieg
Zu unternehmen, als früher . Der Anschlußversuch, dem man
jetzt gegsnüberstehe. habe einen wirtschaftlichen Charakter.
Gegenwärtig sei aber die wirtschaftliche Seite viel besorgnis¬
erregender als die politische. Es sei begreiflich, daß sich der
ganzen Welk eine „Erregung " bemächtigt habe. Frankreich
habe dieses Ereignis mit einem „Gefühl der Bitterkeit" be¬
zeichnet. Deutschland babe einen schweren Fehler bsgaiignr.

Man stelle ihn, Briand . als schachten Franzosen. o-G
international eingestellten Politiker und als Staatsmann
hin, der sich bestechen lasse, um seinem Land zu schaden.
Gewisse Leute setzen sich für die Mederbesetzung von Mainz
ein; abr-r kein Redner in der französischen Kammer habe
eine derartige Lösung vorgefchlagen. Das französische
Außenministerium sei durch die deutsch-österreichischen Zoll¬
angleichungsverhandlungen nicht überrascht worden.
Deutschland und Oesterreich behaupten, nicht gegen die Ver-
träge zu verstoßen. Derartige Fragen werden vom Völker¬
bundsrat geprüft werden. Die Unabhängigkeit Oesterreichs
sei unveräußerlich außer mit Zustimmung des Völkerbunds¬
rats. In dieser Hinsicht fürchte er nichts. Europa sei das
Opfer eines fürchterlichen Wirrwarrs . Die erste Regung
Deutschland sei gewesen, auf die Aufforderung Englands,
die Frage vor den Völkerbundsrat zu bringen, mit Nein
zu antworten . In Genf werde man nachprüfen, wieweit
Deutschland im guten Glauben gehandelt habe.

Deutschland und Oesterreich erklärten: Wir haben das
Recht, einen solchen Plan vorzubereiien. Wir , wir sagen:
Rein! Hätte Oesterreick, als es das Anleiheabkommen von

schaffen. Das Zentrum wird durch Zustimmung zur Aus¬
lösung des preußischen Landtags das Signal und den An¬
stoß für eine Umbildung der Regierungen im Reich und in
Preußen geben müssen."

Darauf antwortet die „Germania ": „Einer Reihe der
grundsätzlichenForderungen der DAZ. kann das Zentrum
ohne weiteres zustimmen, aber man wird der Regierung
nicht zürnten können, daß sie ihr Programm von vorn¬
herein auf eine bestimmte Parteigruppierung einstellt, son¬
dern daß sie die gesamte Lage im Auge hat und daß die
Parteien , die gefragt werden, sich fachlich zu entscheiden
haben, wo sie stehen wollen. Das Wort hat nicht das Zen¬
trum , sondern, die Parteien haben es. Die Regierung Brü¬
ning hat niemals den Willen gehabt, irgendeine Partei von
sich aus auszuschließen, sondern die Rechte hat sich selbst
ausgeschlossen. Die Sozialdemokraten haben die Regierung
Brüning toleriert (geduldet) und die Möglichkeit der Sanie¬
rung gegeben, welche die Rechte verweigert hat.

In einem Prozeß gegen einige Nationalsozialisten we¬
gen eines Ueberfalls aus Kommunisten im Tanzpalast
„Eden", der gegenwärtig vor dem Schwurgericht III in
Berlin verhandelt wird, gab der als Zeuge vernommene
Adolf Hitler  auf eine an ihn gestellte Frage an: „We¬
der hat Herr Dr. Brüning bei der Unterredung (in der über
die Stellung der Parteien zu dem neuen Kabinett Brü¬
ning gesprochen wurde) uns eine Regierungsbeteiliguag an-
gekragen, noch haben wir (die Vertreter der Nationalsozia¬
listischen Fraktion ) eine solche mit irgendwelchen Konzessio¬
nen gefordert. Ein Ersuchen des Kanzlers, die SA . aufzu-
lösen, hatte für uns überhaupt nicht in Betracht kommen
können, denn das wäre gleichbedeutendmit der Preisgabe
unserer Bewegung gewesen. SA . und Nationalsozialistische
Bewegung sind eine unzertrennliche Einheit. In jener Un¬
terredung ist darüber mit keinem Wort gesprochen worden."

1922 ab'schloß, gewagt zu behaupten, daß es den Hinter¬
gedanken habe, eine Zollabkommen mit Deutschland abzu¬
schließen? Nein ! Das ist der beste Beweis dafür , daß
Oesterreich nicht das Recht hierzu hat . Was man in der
Vergangenheit nicht habe regeln können, werde man in
der Zukunft verwirklichen.

Eine große Bemühung zur europäischen Solidarität
werde unternommen werden. Er hoffe, daß ^er Nachfolger
Stresemanns begreifen werde, daß die Zeit der Zwangs-
Politik vorbei sei. Frankreich müsse Geduld zeigen und seine
Vorsichtsmaßnahmen treffen, um einen Krieg mit einem
70-ZMllionen-Rachbarn zu vermeiden, denn der Krieg wäre
eine nicht wiedergutzumachende Katastrophe. Aber das
französische Volk halte seine Augen offen.

Frankreich stehe nicht allein. Nicht nur der Kleine Ver¬
band, sondern auch noch andere Völker stehen ihm zur Seite.
Frankreich habe sich mit dem Frieden gleichgestellt. Es sei
bereit, mit allen Nationen zusammenzuarbeiten. Durch eine
solche Politik verkleinere sich Frankreich nicht.

Dann wurde die Sitzung auf zwei Stunden unter¬
brochen. In dieser Zeit einigten sich die Vertreter der haupt¬
sächlichsten Parteien der Regierungsmehrheit auf folgende
Tagesordnung:

Die Kammer beteuert ihre Zustimmung zu einer Politik
internationaler Verständigung und einer weitgehenden ehr¬
lichen Zusammenarbeit der Völker Europas ; sie »erurteilk
formell den Plan der deutsch-österreichischenZollgemekn-
schafl, der im Widerspruch zu dieser Politik und zu den
Verträgen stehen würde. Die Kammer billigt daher dis
Erklärungen der Regierung und spricht ihr Vertrauen aus
und geht zur Tagesordnung über.

Die Regierung nahm die Tagesordnung an.
Von sozialistischer Seite wurde beantragt , eine Stelle in

der Tagesordnung zu streichen. Ministerpräsident Laval
stellte die Vertrauensfrage.  Der soz. Antrag wurde
darauf am frühen Morgen mit 470 gegen 115 Stimmen ab¬
gelehnt und die Tagesordnumng mit allen abgegebenen
470 Stimmen angenommen.

ck

Die Pariser Presse meint zum Teil, wenn man von der
Rede Briands die üblichen schätzen Worte abziehe, so bleibe
kein Inhalt übrig.

Der Eindruck der Briand -Rede in Berlin
Berlin , 10. Mai . Die Rede Briands in der Kammer

wird in hiesigen politischen Kreisen als die übliche Kandi-
datenrede eines Präsidentschaftsanwärters bezeichnet. Wenn
die Rede auch im allgemeinen in der Form milder ge¬
halten ist, als man erwartet hatte, sind doch in ihr eine
ganze Reihe von Punkten enthalten, die nicht unwidersprochen
bleiben dürfen. Der Hinweis Briands auf die durch di-.,
deutsch-österreichischen Zollpläne in aller Welt hervorgeru-
sene „Erregung " dürfte insofern erhebliche Rebertreibungen
enthalten, als von einer Erregung nur in Frankreich und

der Tschechoslowakei zu sprechen ist, und diese Erregung
von Frankreich künstlich hochgezüchiet wurde. Die Haltung
der übrigen Staaten ist durchaus ruhig und abwartend.
Auch die Behauptung Briands , Italien habe am ersten Tag
der Bekanntgabe der Zollpläne in Wien protestiert, de«
sich nicht mit den Tatsachen. Beachtenswert in der Rede
Briands ist auch der Hinweis, der Anschlußversuch, dem
man sich jetzt gegenübersehe, habe einen wirtschaftlichen
Charakter . Bisher haben die französischenStaatsmänner
immer von , dem politischen Charakter der Zollunion ge¬
sprochen. Besondere Beachtung verdient ferner, daß Briand
wieder keine Einzelheiten über seine Gegenvorschläge bringt.
In der angenommenen Vertrauenstagesordnung der Kam¬
mer, die von einer Verurteilung des Plans der deutsch-
österreichischenZollunion spricht, erblickt man eine un¬
berechtigte Einmischung in deutsch-österreichische Angelegen¬
heiten.

Neueste Nachrichten
Panzerschiff ä »Deutschland-

Berlin . 10. Mai . Das neue Panzerschiff da? M
19. Mai vom Stapel lausen soll, wird von dem Reichs-
Präsidenten auf den Namen „Deutschland"  getauft
werden. Die A.D.Z. bemerkt dazu, daß der Name deS
Schiffs, der, wie üblich, erst bei der Taufe bekannkgegeben
werden sollte, durch einen Vertrauensbruch bekannt gewor-
den ist.
Der preußische Volksentscheid voraussichklich Anfang August

Berlin , 16, Mai . Die Vorlage über die Auflösung des
preußischen Landtags wird voraussichtlich Ende 5uni im
Landtag zur Beratung gestellt werden. Man rechnet damck,
daß für den Volksentscheid selbst der 2. oder 9. August fest¬
gesetzt werde.

Rückgang der Arbettslosenzahl "
Roch 4,39 Millionen

Die Zahl der Arbeitslosen ist in der zweiten Aprilhäift«
auf 4 390 000 gesunken, das sind 240 000 weniger  als
am 15. April . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung  betrug Ende
April rund 1890 000, das heißt runÄ 215 000 weniger als
am 15. April.

In der Krisen Unterstützung  ist die Zahl der
Unterstützungsempfänger um 12 000 auf insgesamt 902 008
gestiegen.  Die Zahl der Hauptunterstützungsempfäuger
ist nur noch um 193 000 höher als vor einem Jahr . Am
15. April 1931 war die Zahl der Hauptunterstützunas-
empfanger noch um 245 000 höher als zur gleichen Zeit de»Jahres 1930. _

150 Millionen Fehlbetrag in Preußen
Berlin , 10. Mai . Im preußischen Landtag teilte Finanz-

minister Höpker-Aschoff mit, das mit dem 1. April 1931 ab¬
geschlossene Rechnungsjahr weise einen Fehlbetrag von 150
Millionen Mark auf, der durch kurzfristige Schuldaufnah¬
men gedeckt werden müsse. Sämtliche Rücklagen des Staat»
seien aufgebraucht.

Das thüringische Volksbegehren gescheitert
Weimar . 10. Mai . Nach den bisherigen Zählungen sind

für das kommunistischeVolksbegehren auf Auflösung des
Thüringischen Landtags die erforderlichen 108 000 Stimmen
(ein Zehntz»! der Stimmberechtigten) entfernt nicht erreicht
worden. Bei -der Neichstagswahl am 14. September o. F.
hatten die Kommunisten 129 000 Stimmen aufgebracht.

Umschwung in Bukarest
Bukarest . 10. Mai . Dem Außenminister Ghika  stk es

gelungen, den Ministerpräsidenten Forga  in bezug auf
den Abbruch der deutsch-rumänischen Handelsvertragsver¬
handlungen umzusiimmen. Das Blatt Forgas „Neamul Ro-
manesc" schreibt, an dem ZwischenfallmitDeutsch-
land  und der Wiederabreise der deutschen Unterhändler
trage die rumänische Negierung keine Veran1 '"ortung. Es
liege für das vorzeitige Eintreffen der Deutschen in Bukarest
usw. ein Mißverständnis zugrunde, an dem die rumänisch»
Negierung nicht beteiligt sei. — Seit dem Bekanntwerden'
der veränderten Haltung Icrgas stimmt die rumä¬
nische Presse  einen Ton an, der cm D e u ts che n h a ß
kaum zu überbieten ist.

Meuterei auf einem spanischen Dampfer
Madrid , 10. Mai . Aus El Ferrol wird gemeldet, daß

die Besatzung de4; -Kreuzers Iaime I wegen schlechter Be¬
köstigung gemeutert  habe . Die Matrosen zogen vor
das Gebäude der republikanischen Behörden, wo sie sich
auch über den zweiten Kommandanten beschwerten. Dl«
Behörde versprach, die Beschwerden an die Regierung in
Madrid weiterzuleiten.

Nach einer weiteren Meldung soll die Besatzung zur
Feststellung der Rädelsführer in Hast genommen worden
sein.

! s
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HausWt der MeuverMW im Mil.Landtag
Stuttgart . S. Mat.

Der Landtag begann bi« Beratung des Haushalts der
Lnnenverwaltung . Mg . Mößmer (S .) sprach gegen m»
.gsmeindefeindliche Politik" des Finanzmmisters Abg.
Mutschler (BB .) erklärte den Neckarkanalbau für ganz
unmöglich, beklagte dis Belastung der Gemeinden durch die
Trichinenschau und verlangte eine Kürzung der Personal-
Husgabsn. Abg. Schelf (Dem.) verlangte, dagganAS
Dsrwaltungssystem vereinfacht werde. Mg . Schneck
(Komm.) begründete eine Reihe von Anträgen , so auf Strei¬
chung der Zuschüsse an Polizei, Justiz und Kirche, aus Herab-
setzung der hohen Gehälter und auf Bereitstellung von 10
Millionen Mark zur Arbeitsbeschaffung für Erwerbslose.^
Abg Raih (DB.) stellte die Forderung , daß die nicht wleder-
gewählten Orksvorsteher im Staatsdienst beschäftigt werden.
Abg. Alb. Fischer (Komm .) begründete einen Antrag , für
di« durch das Hochwasser geschädigten Kleinbauern, Klein-
gewerbetreibenden und Arbeiter als erste Rate 1 Million
RM . zur Verfügung zu stellen. Mg . Winker (S .) be¬
antragte sofortige Erhebungen für den Umfang des Hoch¬
wasserschadens und Vorschläge für die Hilfe. Abg, Dr.
Wider (BP .) stellte einen Antrag , den Amkskörperschaflen
und Gemeinden die Beteiligung an Konsumgenossenschaften
zu untersagen. Bei Kontrollen von Drogerien sollte die Mit¬
nahme von Polizeibeamten unterbleiben.

Staatspräsident Dr. Bolz  hielt es für zweckmäßig, daß
lim Finanzausschuß über die Hilfe für die Hochwassergeschä-
digien verhandelt werde. Es fehle das Geld, um den Ge¬
meinden Mittel für die Wohlfahrtserwerbslosen zu geben.

'Die Gemeinden sollten die Bürgersteuer einführen und die
Diersteuer erhöhen. Auffallend fei, daß von 1132 Gemein-

.den, die Zuschußanträge an den Staat stellten, nur 10 die
'Bürgersteuer eingeführt hoben.

Bei der Abstimmung wurden die Ausschuhanträge (Er,
lhöhung der Staatsbeiträge an die Gemeinden für Straßen -,
sWasfer- und Wohnungsbau , Beihilfen zu Notstandsarbeiten,
finanzielle Unterstützung von mit Wohlfahrtsausgaben be¬
sonders belastete Gemeinden, Aufhebung des Gemeinde-
iumlagen-Höchstsatzes von 12 v. H.) angenommen, ebenso der
Antrag Winker  über die Erhebungen betr. Umfang des
^Hochwasserschadens. Die kommunistischenAnträge werden
Mgelehnt und der Antrag Wider  an den Wirt¬
schaftsausschuß und ein Antrag des Abg. Kling (CBD .).fl>er ein wirksames Einschreiten gegen die Verwilderung und
'den Terror bei politischen Kämpfen gegen alle gewaltsamen
.Umsturzbewegungen, sowie gegen die sittliche Zersetzung
stmferes Volks und gegen die maßlose Gottlosenpropaganda
chsxlmrgt, an den Finanzausschuß überwiesen. Der Antrag

Neymann (S .) betr . Verwendung von weiblichen Beam¬
ten bei polizeilichen Vernehmungen in Sachen des 8 218
wurde infolge schwacher Besetzung der Bänke der Regie-
rungsparteien mit 27 gegen 22 Stimmen angenommen.

§218
Bei Kap. 23 (Gesundheitswesen) erklärte Mg . Hey»

mann (S .), auf die Jauer könne man die soziale Indikation
für die Schwangerschaftsunterbrechung nicht zurückhalten/
Es müsse ein Ventil geschaffen werden gegen die übergroße
Not . Man dürfe aber auch nicht der zügellosen Hemmungs¬
losigkeit das Wort reden. Frau Dr. Jakobowitz würde nach
dem sowjetrussischen Gesetz bestraft werden. Die Komm»,
nisten sollten an den Staat keine Forderungen stellen, die in
Rußland selbst nicht verwirklicht seien. Abg. Kling (CVD .)
machte religiöse, volksgesundheitliche und seelische Gründe
für die Beibehaltung des 8 218 geltend.

Ministerialrat Dr. Enant  sprach über die Neuordnung
der Schwesternausbildimg. Man komme den Pflegerinnen
weitherzig entgegen. Wenn in Kanada wirklich große Men¬
gen von Radium gefunden worden seien, dann könne man
vielleicht auch für württembergische Bedürfnisse Radium
bitlrger kaufen. Mg . Schneck (Komm.) bezeichnet« die Ab-
treibung als einen individuellen Abwehrakt der Frau gegen
dos soziale Elend. Dr. Beyerle (Z .) wandte sich mit aller
Entschiedenheit gegen jede Erleichterung der Abtreibung . Die
Kraft einer Familie gegen die Widrigkeiten des Lebens
wachse mit der Zahl der Kinder. Die Frau würde in ihrer
Stellung zum Manne verlieren, wenn man die Abtreibung
sreigäbe. Abg. Vauser (VR .) wünschte Radium für die
Landeshebammenschule. Abg. Dr. Hölscher (BP .) sprach
von der Ueberfülle der Medizinstudierenden. Man stehe vor
einer Katastrophe der akademischen Berufe . Die Ueber-
süllung bedeute eine Gefahr für die Moral des Standes

Bei der Abstimmung wurden die Ansschußanträge betr.
die Prüfungsordnung der Säuglings - und Kleinkinder-
schwestern angenommen. Zum Kap. 24 (Veterinärwefen)
erklärte Abg. Schmid (VB .), daß sich das Veterinärwesen
in Württemberg in guten Händen befinde. Man sollte die
Tierarztkosten senken. Mg . Ellinger (BB .) erklärte es
als Sebsthikfe, wenn die Bauern ihre Schweine selbst schlach¬
ten und auspsunden. Abg. Oben laut» (DB .) wandte sich
gegen den Milchbearbeitungszwang in den Städten . Das
Kapitel wurde angenommen und noch Kap. 28 (Oeffentliche
Fürsorge ) beraten . Abg. Bauser (BR .) bezeichnete es als
Skandal , wenn man den Rentnern seit Jahren sin Rentner¬
versorgungsgesetz verspreche, ohne mit diesem Versprechen
Ernst zu machen.

Aus Stadt uud Laad
Nagold , den 11. Mai 1931.

Das Vefugtsein, die volle Wahrheit zu sagen,
gehört denen, die den Mut dazu haben.

cki

Vom Wochenende
Die vergangene Woche hat uns wieder lebhaft an den

5. Mai 1927 zurückdenken lassen, wo Nagold durch einen
Wolkenbruch  schwere Schäden erlitt und nach dem sich
die Stadtverwaltung entschloß, die Nagold - und Waldach¬
korrektion durchzuführen. Wir konnten dankbar sein ob die¬
ses vollendeten Werkes, denn sonst hätten auch dieses Mal
wieder Straßen und Häuser unserer Stadt unter Wasser
gestanden und der Name Nagold wäre ebenfalls in der
Liste der Ortschaften zu lesen gewesen, die unter den Un¬
bilden des Unwetters besonders zu leiden gehabt haben.
Nachdem nun so nach und nach die Meldungen aus dem
ganzen Lande eingetroffen sind, muß man feststellen, daß
die Schäden ein viel größeres Ausmaß annahmen , als man
es nur annähernd vermutete . Nun stehen uns in kommen¬
der Woche noch die drei Eisheiligen bevor. Wollen wir
hoffen, daß sie ein gnädig Regiment walten lassen.

Trotz allem aber hatte die vergangene Woche aber auch
ihre schönen Seiten und öffnete der Frühling  Tür und
Tor . Die Wiesen sind übersät mit Frühlingsboten , die
Kastanien stellen ihre Kerzen in die Höhe und haben
ihr kahles Geäst mit zartem Grün umschleiert, andere Hecken
und Bäume zeigen bereits ihre Blüten , ja selbst den
Tannenwald hat ein Frühlingsahnen überkommen und
sogar die kleinen fliegenden , summenden Plagegeister über¬
fallen einen bereits , wenn man irgendwo am Waldesrand
ein lauschiges Stündchen verträumen will . Der Blick wan¬
dert dann zu unserem schönen Heimatstädtchen und wir
müssen immer wieder von neuem dankbar sein, hier zu
Hause sein zu dürfen . Auch der Schloßberg  beginnt sich
neu zu kleiden. Er kümmert sich nicht viel um Modetor¬
heiten . Er behält sein alljährliches Tuchmuster getreulich
bei, ein Gewand von grüner Farbe in den verschiedensten
Schattierungen . Ueber allem ragt unsere Burg stolz empor
wie ein getreuer Schirmherr unserer Heimat . Eines ist nur
schade, daß man es nicht unterlassen kann, mit allen mög¬
lichen und unmöglichen Bebauungen dem Schloßberg sein
einheitliches und feierliches Bild zu nehmen . Es wird doch
wohl gut sein, mit der Zeit das Bauverbot  offiziell
auszusprechen. Oder sollte man an der „Eardehäusles
G. m. b. H. mit b'schrängde Platz ond Finanzverhältnis"
im schönen Wiesental an der Nagold noch nicht genug
haben ? Weil, wir nun gerade am Bauen sind, soll
eine Neuerung am Stadtbild nicht unerwähnt bleiben , die
Reklamesäulen,  die an den verkehrsreichsten Punk¬
ten unserer Stadt erstellt wurden . Durch sie werden nun
hoffentlich die ungefügen Tafeln bald verschwinden und sie
werden mithelfen , unserer Stadt ein städtischeres Geprägezu geben.

Das waren nun die Aenderungen , die wir in den
Dmgen bemerkt haben. Aber der Mensch selbst? Da hat
ein benachbarter Journalist eine Diagnose über den Mai-

"ne alljährlich auch Heuer wieder über
die Menschen gekommen ist. verbrochen. Er weiß folgende

herauszustellen und ein qemischterträq-
liches Rezept für mögliche Heilung zu empfehlen-

Krankheitssymptome : a) bei den Männern - Arbeits¬
unlust , besonders ausgeprägt bei den jüngeren ; eigenartige
Druckgesuhle im Kops und im Herz; Tagesprogramme wer¬
den wild durcheinander geworfen ; alle Verabredungen wer¬
den vergessen und neue getroffen ; das abendliche Heimkom-
men geschieht unregelmäßig und spät und meist diagnosti¬
ziert bei Ledigen das Telephonfräulein im Büro am andern

Morgen eine neue weibliche Stime am Telephon ; b) bei
den Frauen : es stellt sich ein starker Drang des Sich-Häu-
tens ein, ein meist etwas kostspieliger Vorgang , der auf
das Gemüt des pp. Mannes deprimierend einwirkt ; Schreib¬
fräuleins brechen den deutschen Tippfehlerrekord ; Haus¬
frauen zetteln interne Putzrevolutionen an und junge Mäd¬
chen . . . man müßte sie eigentlich am gescheitesten in Ket¬
ten legen. Geeignete Vorbeugungs - und Heilmittel gegen
den ansteckenden Bazillus sind bis jetzt noch keine absolut
wirksamen gefunden worden : am besten hilft immer noch
schließlich das alte Hausmittel der Maibowle oder kalte Ab¬
reibungen , wie sie das Wetter in den letzten Tagen ver¬
schiedentlich gratis und franko geliefert hat.

Der Sonntag  selbst war der Mutter  geweiht,
dem einzigen Wesen, das sein Herz immer offen hat , dem
für das Kind nie etwas zu viel ist und das wahrlich wert
ist, einen  Ehren - und Ruhetag im Jahre zu haben . Auch
in Nagold hat sich diese schöne Sitte bereits in weiten
Kreisen eingebürgert . — Im übrigen brachte der Sonntag,
der sich im Wetter recht tapfer hielt , wieder einen regen
Verkehr.  Zu Besuch waren die Heilbronner Tur¬
nerfrauen  in einer großen Anzahl gekommen. Sie
haben sich über die Schönheit unserer Heimat , die sie recht
genau in Augenschein nahmen , in jeder Beziehung lobend
ausgedrückt. — Am Abend sang der Chor der Alt¬
pietist ischen Gemeinschaft  den Kranken der
Kuranstalt Waldeck mit Chorälen und Liedern aus dem
Singkreis unter Leitung ihrer Dirigentin , Fräulein Lenz,
ein herzlich bedanktes Ständchen . Ueber die Versammlung
der Bienenzüchter,  ebenfalls am gestrigen Sonntag,
wird ein näherer Bericht noch folgen.

Eine aufregende Jagd  brachte der Sams¬
tag . Die beiden unter vieler Mühe in Haft genommenen
Spitzbuben , die in der Nacht von Donnerstag auf Freitag
Emmingen mit ihrem Besuch beglückt hatten , sollten am
Samstag Morgen vorgeführt werden . Bei dieser Gelegen¬
heit gingen sie aber dem Eerichtsdiener durch und suchten
ihre köstliche Freiheit durch die Fixigkeit ihrer Beine zu
verdienen . Die Herrschaften hatten sich jedoch einen ungün¬
stigen Zeitpunkt ausgesucht und zwar den Tag , an dem alle
Landjäger des Bezirkes in Nagold versammelt waren . Bald
darauf waren die beiden Ausreißer , der eine aus einem
Barackenwohnhaus heraus , der andere in der Nähe der
Nagold , durch die Landjäger verhaftet . Gefesselt brachte
man sie noch am gleichen Tage nach Stuttgart . Nach dem
Sprichwort : „Dem inen sin Ul , is dem annern sin Nachti¬
gall ", mußte auch irgendwer Freude an dem Vorkommnis
haben . Und das war die Jugend , die noch den ganzen Tag
über lebhaft den Vorfall in allen Farben ausmalte und
behandelte.
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__ Monta g, de» 11. Mai 1831.
„Es rast der See , er will sein Opfer haben . . —

Nein , doch nicht ganz, aber ein schönes Ruderboot
ist wieder einmal „de Vach na ". Und das ging so. Ein
junger Ratsch  vergnügte sich mit Bootfahren auf der
Nagold und kam dabei dem Wehr zu nahe . Das hohe Wasser
riß das Boot über das Wehr hinunter und machte es im
Tosbecken zu Kleinholz . Der aus allen Maiträumen heraus¬
gepurzelte Steuermann dachte „Hein holt di fast" und
konnte sich im letzten Augenblick an dem Wehr anklammern.
Er entging so einem recht kühlen Bad oder vielleicht sogar
einem weit schwereren Schicksal.

Vom Echrvarzrsaidverein
Sonntags frühmorgens um 6 Uhr antreten zu einer

Wanderung . Das ist eine schwierige Sache. Da liegt man
im Bett und überlegt sich: Hier Auskosten der Feiertags¬
ruhe , süße Faulheit — dort , aber viel ferner , Spaziergang
durch die Morgenfrische. So werden schon zu Tagesbeginn
in aller Stille Kämpfe ausgetragen ; der Sieg ist sicher
sobald man einmal in den Strümpfen steckt. Heute gilt es^
einen kleinen Rundgang über den Dürren-
hardterHof , Eündringn und Jselshausen.
Etwa 20 Teilnehmer haben sich eingefunden unter die Füh¬
rung von Herrn Obersekretär Bohlinger.  Es ist keine
Maientour im üblichen Sinn , bei dem späten Frühlings¬
erwachen hat sich kaum das Blattgrün ans Licht gedrängt,
vereinzelt schimmert das Weiß einer ersten Blüte durch. J »,
Wald herrscht morgendliche Stille , die nach regnerischer
Nacht einen sonnigen Tag erwartet . Am nassen Langholz
kleben schwarze Schnecken und pflegen ihrer Morgenruhe.
Auf Dürrenhardt und in Gündringen ist es schon lebendig,
die vielgewundene Steinach plätschert leise durch ihr enges
Tal . In Jselshausen in der „Linde " trinken wir Kaffee
und ein vierfüßiger Weggenosse schasst köstliche Unterhal¬
tung : Der gute Hund „Wächter", durch zarte Düfte verlockt,
hat den gewandten Einfall , aus Richtung Küche eine lange
Äratwurstkette vorzufllhren . Rasches Eingreifen vereitelt
den allzu egoistischen Plan , eine  schöne Wurst jedoch fällt
zum Opfer — und ward nicht mehr gesehen. Auf der letzten
Etappe über die Teufelshirnschale bricht die Sonne durch
und bescheint unser schönes Nagold in seinem dunklen Kranz
von Wäldern . L. W.

AlL-StadLschultheiß Mutschler -j-
Wildberg , 10. Mai . Nach kurzer Krankheit ist am Samt¬

tag abend unser allseitig verehrter Alt-Sladtschultheiß und
Ehrenbürger Mutschler  im 77. Lebensjahr unerwartet rasch
gestorben. Die Kunde von seinem Ableben versetzte die ganze
Bürgerschaft in große Trauer . Fast 42 Jahre lang, vom 8. Dez.
1879 bis iS. Juni 1922, leitete er als Stadtoorstand die Ge¬
schicke der Siadt Wildberg. Durch seine treue und gewissenhafte
Pflichterfüllung erwarb er sich die Achtung und Liebe seiner
Bürger. Auf allen Gebieten des öffentlichen Gemeindelebens
betätigte er sich zum Wöhle der Gemeinde. Es würde zu weit
führen, all die Verdienste aufzuzähien, die er sich während seiner
langen Amtstätigkeit und nach seiner Zuruhesetzung erworben
hat. Eine reiche Fülle von Arbeit hat er in bescheidener und
selbstloser Weise mit viel Umsicht und Tüchtigkeit vollbracht.
Wie inhaltsreich war dieses Leben durch all die Jahrzehnte
hindurch, aus der guten alten Zeit bis zu den Nöten des
Krieges, der Inflation und der heutigen Zeit. Als er im Juni
1922 in den wohlverdienten Ruhestand trat , um mit seiner
Lebensgefährtin an der Stätte seines Wirkens den Lebensabend
zu verbringen, hinterließ er eine wohlgeordnete Gemeinde. In
Anerkennung seiner Verdienste wurde er bei diesem Anlaß zum
Ehrenbürger der Stadt Wildberg ernannt . Auch nach seiner
Zuruhesetzung stellte er seine Kraft noch in den Dienst der
Gemeinde. Bis zuletzt gehörte er dem Kirchengemeinderat an.
Lange Jahre bis zum März ds. Is . war er Kirchenpfleger.
Bis in die letzten Tage blieb er in voller Geistesfrische und
Rüstigkeit und machte als großer Naturfreund täglich seine Spazier¬
gänge. Umso überraschender kam die Kunde von seinem Ableben.
Im nächsten Frühjahr hätte er mit seiner Lebensgefährtin das
Fest der goldenen Hochzeit gefeiert. Diese Freude sollte ihm
nicht mehr vergönnt sein. Mit der tiefgebeugten Gattin , den
Söhnen , Enkeln und weiteren Angehörigen steht die ganze Bürger¬
schaft in tiefer Trauer an der Bahre des langsährigen Stadt-
vorstands und Ehrenbürgers. Die ganze Gemeinde wird ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Von anderer Seite wird uns geschrieben:
Heute früh durcheilte unsere Stadt die Trauerkunde vom

Tod ihres langjährigen Ortsvorstehers und Kirchenpflegers Stadt¬
schultheißa. D. Mutschler. Am Donnerstag abend mußte er sich
im Bezirkskrankenhaus Nagold einer Blinddarmoperation unter¬
ziehen. Da aber die Entzündung zu weit vorgeschritten war,
mußte mit seinem Ableben gerechnet werden, was am Samstag
abend Vz9 Uhr auch zur Wirklichkeit wurde. Der Kirchen-
gemeindera-, dessen aktives Mitglied der Verstorbene war, ver¬
sammelte sich am Sonntag nach dem Vormiltagsgottesdienstzu
einer Trauersihung, in der Stadtpfarrer Dilger auf den großen
Verlust hinwies, den das Kollegium durch den Tod von Ltadt-
schultheiß a. D- Mutschler erlitten habe. Seine Sachkenntnis
auf allen Gebieten des Gemeindelebens war von großer Be¬
deutung für das Stadtpfarramt und den Kirchen gemeinderat;
in allen Fragen konnte man bei ihm einen guten Rat und eine
wertvolle Hilfe holen, bei vielen Beratungen war sein Wort
von ausschlaggebenderBedeutung. Zu ehrendem Andenken er¬
hoben sich die Mitglieder des Kirchengememderats und gedachten
in der Stille ihres verstorbenen Kollegen. Da der Heimgegangene
bei der ganzen Bevölkerung geschätzt und beliebt war, ist die
Trauer in der ganzen Gemeinde sehr groß. Es wird wohl kaum
eine Familie geben, die bei der am Dienstag statlstndenden
Beerdigung nicht einen Vertreter entsenden wird.
GauversamrnluKg des Nagoldgau -Söngerburides

Man schreibt uns:
Garnicht mit Unrecht ist Breitenberg  für dies¬

mal zur Gauversammlung des Nagoldgau -Sängerbundes
ausersehen worden . Und es war gewiß garkein Fehler,
in den sonst so stillen Ort etwas sangesfrohes Leben hinein¬
zutragen . Wir waren aber auch nicht wenig überrascht, den
Gau in so stattlicher Zahl in dem etwas entlegenen Ort
beieinander zu finden , wenngleich auch die „Krone " Auf¬
nahmemöglichkeit genug bot für so viel fremde Gäste. Die
Gauversammlung erössnete der Gesangverein Vreitenberg,
unter H. Hauptlehrer Niklas  Stabführung mit dem im¬
mer gern gehörten , diesmal besonders gut passenden Liev
„O Schwarzwald , o Heimat ", worauf sofort Herr Gauvor¬
stand Präzeptor Wieland -Nagold  die Leitung der Gau¬
versammlung übernahm . Vor allem entbot er Gruß mit
Willkommen allen den Vertretern der Gauvereine , dankte
dem Ausschuß für die treue Mitarbeit , allen Sängern für
die treue Anhänglichkeit ans deutsche Lied, den Vorständen
und den Dirigenten für die gebrachten Opfer und wies nicht
unbegründet darauf hin , daß einer der wichtigsten Weg¬
weiser zum Wiederaufstieg des deutschen Volkes, die Rück-
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kehr zum Idealismus , zum deutschen Liede sei. Diese Aus¬
führungen fanden ihren Widerhall in dem gemeinsam ge¬
sungenen Wahlspruch des Nagoldgausängerspruches . Die
Feststellung der Anwesenheitsziffer der Gauvereine ergab,
daß von 24 dem Gau angehörenden Vereine 22 Vereine ihre
Vertreter entsandt hatten . Der Gau zählt z. Zt . 815 Mit¬
glieder. Den ausführlichen Eauprotokollbericht erstattete
Schriftführer Her m a n n-Wildberg . der dem Jahresbericht
noch den Gründungsbericht des vor 10 Jahren wieder neu-
gegründeten Nagoldgau -Sängerbundes anschloß. Ihm , wie
dem Gaukassier Bürgermeister M u tz-Ebhausen , welcher den
Kassenbericht vortrug , wurde Dank gesagt. Der Kassenbericht
zeigt ein Manko , das behoben werden muß. lieber diesen
Verlustausgleich entspann sich eine nur zu verständliche Aus¬
sprache, die aber doch endlich da mündete , wo es am zweck¬
mäßigsten war , in der Annahme des Antrages von 13, gegen
g, daß der seitherige Beitrag bei 1.50 RM . verbleibe.
Vorstand H a s e l m a i e r- Breitenberg und ein dortiger
Sänger , der Gärtner Höhrmann , ließen es an trefflichen
Willkommensworten nicht fehlen. Der letztere in sinniger,
gebundener Form . Begrüßt wurden die Ausgaben der Gau-
kasse für die Ehrungen alter , treuer Sänger . Vor 1935
wird wohl kaum ein Eausängersest zu erwarten sein. Dafür
ist ein Eausängertreffen in Aussicht genommen. Die Bei¬
tragsermäßigung des Schw. S . B . auf 85 Psg -, wurde
gutgeheißen. Von diesem Betrag verbleiben dem S .S .B.
ganze 30 Pfg .. denn 20 Pfennig davon sind an den D.S .V.
abzuliefern und 35 Pfg . an die sog. Tonsetzergesellschaft. Der
letzte Betrag wurde als zu hoch empfunden , weshalb Herr
Gaudirigent R i cht-Nagold es begrüßte , daß der Bund
mit der' Herausgabe neuen Notenmaterials ganz richtig
lanasam vorangehe . Die Wahlen mußten so ausfallen . daß
der'ganze Gauausschuß mit Vorstand ohne weiteres wieder
belassen wurde . Für ein freiwillig ausscheidendes Mitglied
(Kfm. Stiebe  r -Calw ) wurde Herr Kfm. Kohle  r -Ealw
neu gewählt . Als Ort der nächsten Tagung wurde R o t-
fclden  OA . Nagold bestimmt. Damit waren die Ver¬
handlungen . die der Eauvorstand mit viel Geschick leitete,
zu Ende und einige gemeinsame Chöre , zwei davon im
Freien , unter Herrn Nichts Führung , beschlossen die dies¬
jährige Gauversammlung , von der alle Vertreter mit dem
Versprecheii und dem Gedanken heimwärtszogeru „Ist auch
die Zukunft dunkel noch und grau , wir halten treu zu
unserem Nagoldgau !"

Was Viele nicht wissen — in der kommenden Reise¬
zeit aber Jeder wissen sollte, ist, daß die Deutsche
Reichspost durch Einführung des Postreiseschecks die Eeld-
versoraung auf Reisen recht einfach , begue m, sicher
und billig  gemacht hat . Das Postreisescheckheft ermöglicht
es dem Inhaber , bei jeder, auch der kleinsten Postanstalt
jederzeit an Sonn - oder Werktagen während der Postschal¬
terstunden — ohne umständliche Schreibereien und Kosten
— Bargeld abzuheben. Der Mindestbetrag einer Abhebung
beträgt ' 25 RM . Eine Abhebung durch Unberechtigte ist
durch die weitgehenden Sicherheitsmaßnahmen der Post
nahezu unmöglich gemacht. Für die Ausstellung eines Post-
reisescheckhestes. das auf Beträge bis zu 1000 Mark (mit
Ilnterschriftsausweiss oder bis 2500 Mark (mit Lichtbild¬
ausweis ) lauten kann , ist eine Einheitsgebühr von nur
1 Mark zu entrichten . Mit dieser Gebühr sind sämtliche
Leistungen der Post abgegolten . — Der Besitzer eines Post-
reiseschcckheftes braucht keine größeren Barbeträge mitzu¬
führen und ist vor Schaden durch Verlust oder Diebstahl
weitgehend geschützt. Darum bei jeder größeren Reise —
ein Postreisescheckheft!

Vom Lande. 10 Mai . Bauernregeln.  Der 8. Mai
hat aufheiterndes Wetter gebracht. Die Hochwasser laufen
ab und trocknender Wind weht. Der Bauer , der seine Spät¬
kartoffeln noch nicht eingelegt hat, begrüßt das rasche Ab¬
trocknen der Aecker. Die Bauernregel von St . Stanislaus
mahnt ihn: „An St . Stanislaus rollen die Kartoffeln
raus ." Stanislaustag ist am 7. Mai . — Auch für das Äus-
jäen der Sommergerste ist jetzt höchste Zeit. St . Antonin
eifert : „Wer die Eerst ' an St . Anton hat eingeftäubt, sich
an St . Augustin vergnügt die Hände reibt." St . Antonin
fällt in diesem Jahr aus den Bittsonntag , den 10. Mai.
St . Augustin ist am 28. August. Die Gerste „einstäuben"
heißt ihr Korn in trockenen, staubenden Acker säen

OLerialheim , 8. Mai . Einkleidung . Am Dienstag war
im- Franziskanerkloster Heiligenbronn bei Oberndorf a. N.
feierliche Einkleidung von 12 Kandidatinnen . Unter diesen
befindet sich auch eine hiesige Vürgerstochter , nämlich Klara
Straub,  Tochter des Michael Straub . Sie erhielt den
Namen Schwester M . Wenzeslaus . Aus diesem Anlaß
wgren von der hiesigen Pfarrgemeinde (Ober - und llnter-
talheim ) ca. 60 Personen in Heiligenbronn , um dieser hei¬
ligen Handlung beizuwohnen . Die Einweihung nahm Su¬
perior Monsignore Eöfer von Heiligenbronn vor. Ebenso
legten an diesem Tage noch dreizehn Schwestern Profeß ab,
darunter eine von Eöttelfingen  bei Horb.

Nufringen , 10. Mai . Freitod . Gestern früh wurde auf
dem Bahnkörper , etwa 200 Meter oberhalb des Herrenber-
gsr Uebergangs , eine in Lustnau ansässige, von hier gebür¬
tige, 63 Jahre alte Witwe tot aufgefunden . Man nimmt
an . daß die Frau in einem Anfalls von Lebensüberdruß
den Tod aus den Schienen gesucht hat.

Politische Bluttat.
Lindach, 11. Mai . In der vergangenen Nacht wurde

eine Kolonne vom Roten Kreuz aus Taura , die mit An¬
gehörigen in einem Lastwagen auf dem Heimwege von
Hästenbrand begriffen war , aus einem Graben beschossen.
Ein jüngeres Mitglied der Kolonne namens Martin Flei¬
scher wurde durch Herzschuß getötet , ein anderes Mitglied
durch einen weiteren Schutz schwer verletzt. In dem Wagen
befanden sich auch die Eltern des Getöteten . Die Chemnitzer
Landsspolizei nahm mehrere Verhaftungen vor . Bei einer
Durchsuchung des kommunistischen Turnerheims wurden
7 geladene Revolver beschlagnahmt. Der Täter konnte noch
nicht ermittelt werden. Wie die Polizei vermutet , hat der
Täter geglaubt , daß es sich bei den Insassen des Kraft¬
wagens um Teilnehmer an dem Sportfest der National¬
sozialisten, das in Lindach stattgefunden hat , handelte.

Flugzeugabsturz in Gelsenkirchen.
Gelsenkirchen, 11. Mai . Das Sportflugzeug D 1489,

das dem Luftfahrtverein Essen-Oberhausen gehört , stürzte
am Sonntag Nachmittag auf dem Flugplatz Eelsenkirchen

aus 50 Meter Höhe ab und wurde vollständig zertrümmert.
Der Pilot Erich Hilsmann aus Essen hat einen Wirbel - und
Schädelbruch erlitten und schwebt in Lebensgefahr.

Eemeindewahlen im Hultschiner Liindchen.
Krawarn , 11. Mai . Gestern fanden hier im ehemals

deutschen Hultschiner Ländchen die Gemeinderatswahlen
statt . Die deutschen Parteien erhielten 1533 Stimmen und
24 Mandate gegenüber 1429 Stimmen und 24 Mandaten.
Die tschechischen Parteien erhielten 457 Stimmen und 6
Mandate . 1926 betrug die Zahl der tschechischen Stimmen
336 und 6 Mandate.
Der chinesische Dolkskonvenk für Gleichberechtigung Chinas

Nanking , 10. Mai . In der Vormitkagssitzungdes Volks¬
konvents stand eine Gruppe von 500 Volksvertretern ge¬
schlossen auf, um ihre einmütige Zustimmung zu einem An¬
trag zu bekunden, der die Aufhebung der ungleichen inter¬
nationalen Verträge verlangt. Diesem Vorgang folgte
minutenlanger Beifall.

Der Kern des Briandsche» Gegenplans *
Budapest, 10. Mai . In hiesigen diplomatischen Kreisen

will man wissen, daß zwischen Deutschland, Frankreich und
England vereinbart worden sei, den deutsch-österreichischen
Zollvertraysplan nicht in der Genfer Ratssitzung zu ver¬
handeln, sondern unmittelbar dem Haager Schieds-
aerichtshof  zur Begutachtung zu unterbreiten. Dagegen
wolle Briand in Genf vorschlagen, die im Artikel 222 des
St . Germainer und Artikel 205 des Trianoner Friedens-
verkrags enthaltenen Bestimmungen, die sich aus die Schaf¬
fung eines Vorzngszollsystems im gegenseitigen Handels¬
verkehr der Nachfolgestaaten beziehen und bisher nicht in
Kraft getreten sind, praktisch wirksam werden zu lassen. Auf
diese Weise soll dem von Benesch betriebenen wirtschaftlichen
Donaubundplan  der Weg geebnet werden.

Iiviidienstpflichl in Italien
Rom, 10. Mai . Der Kciegsminister hat in der Kammer

einen Gesetzentwurfeingebracht, nach dem nach französischem
Muster im Mobilmachungsfall alle Italiener , Männer und
Frauen , zwischen 16 und 70 Jahren dem Zivildienst für jede
Art von Hilfeleistungen im Interesse der Landesverteidigung
unterworfen werden sollen.

Putschversuch in Athen
Alhsn, 10. Mai . Der frühere General Pangalos

und eine Anzahl Offiziere seines Anbanas wurden in Aibsn

verhaftet. Nach der Mitleiiung des Innenministeriums habe
die Regierung von dem Plan Kenninis erhallen, daß eine
Anzcchi öffentlicher Gebäude, sowie das Hotel, in dein Weni-
seios wohnt, auf ein von einem Flugzeug gegebenes Zeichen
in die Lull gesprengt werden sollten. Man habe die Ver¬
schwörer sich versammeln und durch ein Negierungsslugzeug
zum Vorgehen verlocken lassen. In diesem Augenöiick
seien sie durch versteckte Polizcitruppen verhaftet worden.

Wieder ein Raubübersall auf einen Geldbriefträger. In
einem Haus der Seckerrheimer Straße in Mannheim
wurde am Samstag vormittag ein Geldbrrefträger , der
eine Postanweisung über einen kleineren Betrag zustell« »
wollte, von drei Burschen überfallen, an Händen und Füh « r
gefesselt und durch Schläge mißhandelt. Die Burschen, di«
ungefähr 25 Jahre alt sind, raubten chm einen Betrag von
etwa 3000 Mark. Sie sind unerkannt entkommen.

Verhaftung von Wechselfchrvindlera. Einer Geschäftsfrau
in Berlin wurden von vier aus Rußland stammenden Per¬
sonen Wechsel im Betrag von 200 000 Mark zum Diskont
angeboten, die angeblich von der russischen Handelsvertre¬
tung in Berlin ausgestellt waren . Kurz vor der Auszah¬
lung durch eine Bank erhoben sich aber Zweifel, und Ü4«
Wechsel wurden einer genauen Prüfung durch Bankbeamte
unterzogen. Dabei würde eine Fälschung  der Wechsel
festgestellt. Kriminalbeamte nahmen die Betrüger fest, ak»
sie die Summe in Empfang nehmen wollten. Nach dem
Fälscher selbst wird noch gefahndet.

Ieikungsverbok. Der badische Innenminister hat das in
Karlsruhe  erscheinende nationalsozialistischeBlatt „Der
Führer " auf Grund der Notverordnung vom 28. März wegen
Angriffen gegen die Haltung der Polizei bei den letzten
Ueberfällen auf Nationalsozialisten bis 21. Mai verboten.

Das Polizeipräsidium in Frankfurt  a . M. hat eine
Versammlung, in der der nationalsozialistischebraunschwei¬
gische Minister Dr. Franzen  sprechen sollte, verboten.

Auf Grund der Notverordnung ist die kommunistische Zei¬
tung „Der Klassenkamps" in Halle bis 21. Mai verboten
worden.

Neue Briefmarken in Spanien . Die spanische Postver¬
waltung hat nunmehr eine Anzahl von Entwürfen für neue
Briefmarken ausgewählt . Die Fünfzehn-Centimo-Marke stellt
die blutigen Unruhen im Mürz vor dem Gebäude der medi¬
zinischen Fakultät dar , die Bierzig-Centimo-Marke zeigt einen
Staatsmann aus der Revublik von 1872, und die Fünfund-
zwon-zig-cr-Marks eine Persönlichkeit der jetzigen Republik
mit der neuen Flagge als Hintergrund.

Lokaler Sport
TB . Hirsau 1. TV . Ebhnuscn 1. 5:2.

Dieses Entscheidungsspiel um die (Saumeisterschaft am
letzten Sonntag wurde auf dem Spielplatz des T.V. Calw,
auf dem Hirsau auch seine sonstigen Spiele austrägt , zum
Austrag gebracht. Die körperlich ziemlich stärkere Hirsauer
Mannschaft hat Anspiel, kommt gleich vor das Tor und ist schon
in der ersten Minute erfolgreich, was jedoch der Torwart leicht
hätte verhindern können. E. fand sich nun rasch zusammen
und stellte mit einen: unhaltbaren Schuß den Ausgleich her.
H. kommt zum zweiten Erfolg, dem kurz darauf das dritte Tor
folgt , das vom Schiedsrichter aber hätte wegen Abseits nicht
gegeben werden dürfen. E. drängt in der folgenden Zeit stark
auf das gegnerische Tor, aber der Torwart wehrt glänzend
ab. Ein scharfer Schuß prallt an der Latte ab, geht hinter
der Torlinie zu Boden und rollt wieder aus dem Tor. Der
Schiedsrichter entscheidet für Torabwurs. Durch stinken Tor¬
schuß erzielt H. den vierten Erfolg . Ein weiteres Tor von E.
wird vom Schiedsrichter abermals nicht gegeben. Der Torwart
von H. wirft den Ball ab und ein E.-Stiirmer stößt den Ball
direkt ins Tor.

Nach der Pause führt E. geraume Zeit wieder ein flottes
Zusammenspiel vor und erzielt ein weiteres Tor. Kurz vor
Schluß sendet H. zum letztenmal ein. Im Feldspiel waren
beide Mannschaften ebenbürtig, doch hat sich gezeigt, daß
Ebhausens Spielweise zu weich ist gegenüber einer Mannschaft,
dis meist in ziemlich derber Weise abwehrt. Hirsau hat ge¬
wonnen, jedoch ist der Sieg den Leistungen entsprechend zu
hoch ausgefallen. Trotzdem gabE. das Spiel bis zum Schluß
nicht auf, sondern hat gezeigt, daß auch eine Niederlage anstän¬
dig ertragen werden kann. Dem Eaumeister unseren herzlichen
Glückwunsch.

Vom 1. Bad.-Schwäb- Kreis -Nergsest in Engelsbrand.
Das Badisch-Schwäbische Kreisbergfest, welches am 2. August

zum ersten Male gemeinsam in Engelsbrand abgehalten wird,
beschäftigt zurzeit die beteiligten Kreise in erheblichem Maße.
Nachdem der Tu. Engelsbrand die Pläne des-Festplatzes fertig¬
gestellt und die hierzu notwendigen Ausschüsse bestimmt hat,
waren am vergangenen Sonntag nachmittag die technischen
Leiter beider Kreise in Engelsbrand versammelt, um den Platz
in Augenschein zu nehmen und die erforderliche Einteilung vor-
zu nehmen. Vom 10. bad. Turnkreis war der gesamte Kreisaus¬
schuß vertreten, welcher zuvor in Pforzheim tagte, während
vom 11. Turnkreis Schwaben Kreisoberturnwart Nupp-
Eannstatt und Kreisvolksturnwart S o n d e r - Stuttgart , sowie
Kauturnwart Pantle - Ealw  und der Eanpressewart vorn
Unt. Schwarzmald-Nagoldgau anwesend waren. Auch der To.
Engelsbrand war zahlreich vertreten. Der in Aussicht genommene
Platz hat ein Ausmaß von 230 Meter Länge und 130 Meier
Breite und ist nach Erfordernis noch zu erweitern. Die Besich¬
tigung des Platzes befriedigte allgemein. Vorgesehen sind 16
Schleuderballbahnen von je 60 Meter Länge und 12 Meter
Breite , 4 Wettlaufbahnen, 10 Bahnen für Weitsprung, 30—32
Bahnen für Hochsprung, 16 Bahnen für Steinstotzen, sowie 3
Bahnen für Fechten. Anschließend fand dann im Gasthaus zur
„Traube" unter dem Vorsitz von Kreisoberturnwart Rnpp,
welchem die Oberleitung übertragen wurde, eine eingehende
Besprechung über die Abwicklung des Bergfestes statt. Der Be¬
ginn der Wettkämpfe wurde auf 8 Nhr festgesetzt, das Antreten
der Wettkämpfer auf 1<8 Uhr. Die Mehrkämpfe, mit welchen
das Fechten einhergeht, sollen in 3 Stunden bewältigt werden.
Von 11 Uhr ab folgen Spiele und Ringen , um i Uhr der
Mannschafts-Zweikampf und der Bergfest-Fünfkampf und um
2 Uhr die Staffelläufe . Die Ausgabe der Wettkampfkarten
erfolgt erst in Engelsbrand . Für die Unterkunft der Samstags
eintreffenden Turner kommen neben Engelsbrand noch Büchen¬
bronn, Erunbach und Salmbach in Betracht und unter Um¬
ständen noch Pforzheim. Die Quartieranmeldung hat vom 1. bis
10. Juli zu erfolgen. Von Massenquartieren soll möglichst
Abstand genommen werden. Sch.

> Gauwandcrung des Uutercn-Schwarzwald-Nagold-Gaues.
! Bei etwas trübem Wetter wurde gestern die Eauwanderung
^ nach Simmozheim ausgesührt. Nach mühseliger Wanderung Lurch
i das Monbachtal landete dann der Gau gegen 1 Uhr in Cimmoz-

heim. Um 2 Uhr begannen die Waldläufe . Vom T.V.N. startete
in der Klasse H : Deuble H., Rentschler E., Hägele  L .,
P o l e-S che l l e n b e r g H., Schuon  W ., Waldlaufmeister
über 7 Kilometer in der guten Zeit von 22.30 Min . wurde der
in guter Form befindliche Deuble  H . vom T.V. N. Trotz der
schlechten Bahn arbeitete er einen Vorsprung von 3S0 Meter
heraus. In der Jugendklasse konnten unsere Vertreter Stickel
E., Key  H . sich nicht plazieren. Wir gratulieren.

»

Fußball.
S V. Nagold 1. Sportklub Pforzheim 1. 2:3 (0:1) Ecken3:k.

Sportklub Pforzheim, der sich im 3. Aufstiegsspiel auf hei¬
mischem Boden vorstellte, konnte in spielerischerHinsicht bedeu¬
tend besser gefallen als der vorsonntägliche Gegner. Eine Ueber-
legenheit in technischer und taktischer Beziehung, ließ sie einen
verdienten Sieg erringen. Ihn gewann der Sturm , der als ge¬
schlossenes Ganze ausgeprägtes Flügelspiel , wie genaues Zuspiel
aus den freien Raum pflegte. Diese Vorzüge im Verein mit
der aufopfernd spielenden Läuferreihe, die immer wieder mit
weitem Schlag den Ball gefährlich vor das Nagolder Tor
brachte, schufen eine leichte Ueberlegenheit. Nagolds Sturm , seit
einiger Zeit das Schmerzenskind der Mannschaft, konnte vom
Gegner vieles lernen. Konnte das Feldspiel noch einigermaßen
genügen, so war das Zusammenspiel vor dem Tor so hilflos,
daß es der gegnerischenVerteidigung ein Leichtes war, Erfolge
zu verhindern. Im Linksaußen und dem Halbrechten hatte die
Mannschaft zwei schwache Stellen . Der linke Läufer, dem der
nasse Boden nicht behagte, konnte den gefährlichen rechten Flü¬
gel der Gäste nicht den nötigen Widerstand leisten. Ballbehand¬
lung und genaues Zuspiel waren nicht seine Stärke. Der übrige
Teil der Mannschaft konnte befriedigen, wenn auch der 3. Erfolg
der Gäste vom Torwart hätte verhütet werden können. Anzu-
ertennen ist dennoch die wirklich aufopfernde, hingebende Tätig¬
keit des rechten Läufers.

Zum Spielverlauf wäre kurz zu sagen: Nach anfänglich ver¬
teiltem Spiel , das abwechselnd beide Mannschaftenin gefährliche
Tornähe bringt, läßt sofort die bessere Sturmarbeit des Gegners
erkennen. Ein nicht ganz einwandfreier Angriff Pforzheims
führte in der IS. Minute zum 1. Tor der Gäste. Nagold konnte
dann einige aussichtsreicheAngriffe nicht zum Erfolg krönen.
Verteiltes Spiel bis zur Pause.

In der 2. Minute fällt der Ausgleich auf eine schöne linke
Flanke, vom Mittelstürmer glücklich getreten. Pforzheim drückt
nun gewaltig aufs Tor. Einen gefährlichen Angriff des Rechts¬
außen klärt der Torwart im Herauslaufen. Der linke Läufer
rettet noch durch Ausschlag. Dann ist es der Torwart, der den
Torschuß vereitelt. Ein überraschender Angriff des Nagolder
Sturmes hätte zum Führungstor geführt, doch die Latte rettet.
Pforzheim kommt nun im Zeitabstand von 3 Minuten zu wei¬
teren zwei Toren, die ihnen den Sieg bringen. Wohl vermag
noch der in den Sturm vorgegangene linke Verteidiger ein Tor
aufzuholen, doch zu weiteren Toren reicht nicht mehr die Zeit.

Schiedsrichter Hellmann,  Eintracht -Stuttgart , leitet mit
großer Ruhe. K.

Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft
(STB . Fürth, Hertha, BSC . Berlin, Tenn. Vor. Berlin,

Dresdener SC . und Holstein Kiel scheu sich durch.
In Leipzig: SpVgg . Leipzig — SpVgg . Fürth 0 :3 (0 :1)
In Dortmund: VsB. Bielefeld — Hertha BSC . Berlin 2:S (1:H
In Königsberg: VfB. Königsberg — Dresdener SC . 1:8 (0 :2)
In Bcnthen: Beuthen 09 — Hamburger SB . 0:2 (0 :0)
In Berlin : Tennis Bor. Berlin — VfB. Liegnip 0:1 (ö :1)
In Kiel: Holstein Kiel — Prussia Saarland 3:2

Mit Ausnahme des Westdeutschen Meisters und westdeutschen
Dritten, sowie des süddeutschen Zweiten und Dritten : .chmen
die Vertreter der Landesverbände in sechs Begegnungen am
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Sonntag den Endkampf um die Deutsche Meisterschaft auf . Die
Spiele zeitigten durchwegs erwartete Resultate, teilweise sogar
sehr klare Entscheidungen. Als solche ist auch der hohe Sieg
der Spielvereinignng Fürth über ihren Namensvetter in Leip¬
zig zu werten. Ferner die Niederlagen der ostdeutschen Vertreter.
Ueberraschend gut hielt sich Prussia Saarland , die dem nord¬
deutschen Zweiten Holstein Kiel erst nach scharfem Kampf un¬
terlag . Der VfB . Königsberg hatte beim mitteldeutschen Meister
Dresdener Sportklub nicht viel zu bestellen und verlor hoch 1 :8.

Die süddeutschen Endspiele
Eintracht Frankfurt süddeutscher Zweiter. — Der Dritte noch

nicht ermittelt.
Kunde der Meister:

Union Bückingen — Bayern München 3 :4
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 2 :1
FK . Pirmasens — SV . Waldhof 2 :2

Entscheidungsspiel«in den dritten Platz:
SV . 1860 München — Phönix Ludwigshafen 3 :3 (3 :1)

Trostrunde Nord-West:
VsL. Neckarau — Sportver . Wiesbaden (ausgef.)

Trostrunde Süd -Ost:
FV . Rastatt — Stuttgarter Kickers 2 :5

Der Endkampf der Gruppeu-Meister.
Während das Finale der Bnndssmeisterschast des DFB . be¬

reits mit sechs Begegnungen einsetzte, fand in Süddentschland der
Brust-an-Brustkampf um den zweiten und dritten Platz statt.
Die Entscheidung fiel nur in der Runde der Meister, ivo sich
Eintracht Frankfurt mit einem knappen 2 :1 (1:1)-Sieg über
Wormatia Worms die letzten fehlenden Punkte holte. Die Ein¬
tracht war vermöge ihrer besseren Technik und Taktik den
Wonnatbn lveit überlegen, jedoch dem Führungstreffer der Ein¬
tracht durch Schalter setzte Mannertz noch vor der Pause den
Ausgleich gegenüber. Nach dem Wechsel stellte Möbs mit einem
weiteren Treffer den Sieg der Frankfurter sicher.

Die Münchener Bayern hatten in Stuttgart den schwäbischen
Meister Union Bückingen zum Gegner. Obgleich Bayern technisch
klar die bessere Elf war, hielten ihr die Schwaben durch Eifer,
Schnelligkeit und forsches Spiel die Waage. Dreimal ging Union
in Führung , der Ausgleich ließ aber meist nicht lange auf sich
Warten und schließlich fiel auch noch der Siegestreffer.
^ In Pirmasens führten die Einheimischen, wie die als Gast
weilende Elf des SV - Waldhof ein ziemlich zusammenhang¬
loses Spiel vor, das mit 2 :2 einen gerechten Ausgang «ahm/

Ansklang der Trostrunden . ^
In den Trostrunden stand das angesetzte Entscheidungsspiel

um die dritte süddeutsche Vertreterstelle im Vordergrund des In¬
teresses; hierbei begegneten sich im Mannheimer Stadion Phö¬
nix Ludwigshafen und 1860 München. Die Entscheidung hat
das Spiel nun allerdings nicht gebracht. Bei der Pause wechselte
man mit 3 :1 für München die Seiten , in der zweiten Hälfte
wurde dann das Ergebnis mit 3 :3 ans remis gestellt und aych
die zweimalige Verlängerung änderte nichts an diesem .Smnde.

Um den Aufstieg zur Bezirksliga.
' Gruppe Württemberg : SpV . Feuerbach — FBg . Mühlacker
2 :2.

Gruppe Baden : FC . Singen — FC . Rheinfelden 4:5 ; FC.
Mühlburg — FV . Offenburg 2 :1.

Gruppe Rordbayern : FC . Schweinfurt — FSpV . Nürnberg2 :0.
Gruppe Südbayrrn : FC . Straubing — MSB . München 4:0;

Union Augsburg — SSV . Ulm 1 :2.
Gruppe Main : Groß -Auheim — Viktoria Kahl 3 :2 ; Heu¬

senstamm — Griesheim 0 :0.
Gruppe Hessen: FBg . Kastel — Olympia Lorch 0 :1

' Gruppe Saar : SpV - 05 Saarbrücken — Phönix Kaisers¬
lautern 3 :2 ; VfB. Zwecdrücken — Westmark Trier 1:3.

Kreisliga.
. Kreis Altwürttemberg : SpV . Eintracht — SpVg . Prag 4:4.

Kreis Zollern : FV . Ebingen — FC . Tailfingen 1:1; SpV.
Wannweil — SpV . Göppingen 1:7 ; Sportfr . Tübingen ge¬
gen FC . Donzdorf 2 :1; FC . Eislingen — SpVgg . Tübin¬
gen 2 :0.

Kreis Enz-Reckar: FC . Büchenbronn — FV . Niesern 3 :5:
Aufsticgspiele: Nagold — SC . Pforzheim 2:3 ; Neuenbürg gegenCalw 1 :2. ' !

Kreis Mittelbaden : SpVgg . Söllingen — FC . Südstern
Klusstiegspiel) 4 :1.

Kreis Südbadeil : SpVgg . Baden-Baden — VkV. Gaggenan
3 :1. Ausstiegspiel: Ottenau — Haslach 4 :1.

Kreis Oberbaden : FC . Wehr — FC . Waldtirch 5 :2 ; SpVgg.
Freiburg — Sportfr . Freiburg 1 :1; FV . Wiehre.̂ — SpVgg.
Waldshut 2 :0. -

Kreis Schwarzwald : FV . Tnttgingen — FC . Münchweiler2 :2.
Kreis Ulm: Blaubeuren — Friebrichshafen 3:3 ; Neu-Ulm

gegeu Wangen 2 :1; Söflingen — Munderkingen 1:1.
Privatspiel«

Kornwestheim — Reutlingen 0 :2
Rot -Weiß Frankfurt — FC . Pforzheim 4 :3

. 'FSpV . Frankfurt — VfB. Stuttgart 2 .-1
/FC . Freiburg — Offenbacher Kickers 3 :4
§FV . Backnang — FC . Birkenseld 4 :1
Llmer FV . 94 — FV . Zuffenhausen 5 :3
^Frankonia Karlsruhe — SC . Hassia 1 :1
Sportfr . Lanffen — Germania Bietigheim 3 :3
FV . Geislingen — Sportfr . Stuttgart 0 :7
VsR. Achern — FV . Kehl 4 :1

Der süddeutsche Berbandstag in Stuttgart
Der Spielsystemvorschtag des Verbandes angenommen.

Bei der Tagung des Süddeutschen Fußball - und Leichtathle¬
tik-Verbandes in Stuttgart konnte die Debatte über die Spiel¬
systemsrage schon in den ersten Abendstunden des Samstags
mit dein Ergebnis abgeschlossen werden, daß der Vorschlag
des Verbandsvorstandes fast einstimmig zur Annahme kam.
Das Spieisystem im süddeutschen Fußball wird für die näch¬
sten drei Jahre wie folgt anssehen:

Die Zahl der Bezirksiiga-Bereiue im Verband wird ans
80 erhöht. In vier Bezirken zu je zwei Gruppen spieleil in
jeder Gruppe zehn Bezirisiica -Bercine. Ans jeder Gruppe neh¬
men die beiden ersten an den Berbands -Schlnßspielen teil, die
in zwei Abteilungen zu rje acht Vereinen nnsgetragen werden.
Die beiden Abteilungssieger der Schlußspiele sind die beiden
ersten Vertreter des Verbandes für die Endkämpfe um die
deutsche Meisterschaft. Außerdem tragen sie einem Entscheidungs¬
spiel den Kanipf um die Süddeutsche Meisterschaft ans . Die
beiden zweiten der Abteilungen spielen zusammen mit dem
Pokalsieger um die dritte Vertrelerstelle des Verbandes, wobei
das Los bestimmt, welche Vereine zuerst gegeneinander spielen.

In diesem Jahr steigen in jeder Gruppe die beiden besten
Kreisligavereine als 9. n d 10. Bezirksligaverein auf. Der
seitherige Abstiegskandidat (Tabellenletzter der Bezirksliga ) trägt
um den Verbleib in der Bezirksliga ein Entscheidungsspiel mit
dem drittbesten Kreisligaverein aus . In Zukunft steigen dann
jährlich zwei Vereine auf und zwei ab. Die Zahl der Kreisliga¬
vereine wird in jedem Zreis auf zwölf erhöht.

Die Gültigkeit des neuen Spielsystems wurde auf drei Jahre
festgelegt.

Neu eingerichtet werden die Pokalspiele,  deren Anstra-
gungsmodns aber erst noch genau festgelegt werden soll. Der
Pokalsieger hat die Möglichkeit, durch Entscheidungsspiele mit
den Abteilungszweiten der Schlnßspiele dritter süddeutscher Ver¬
treter für die Endkämpfe um die Deutsche Meisterschaft zu wer¬den.

Vertreten waren von 2451 Verbandsvereinen 660 (25 Pro¬
zent) und von 10 260 Stimmen 4150 (40 Prozent ). Bei der
Erstattung der Jahresberichte gab es nur geringfügige Einwände
und Erörterungen.

Die vom Verbandsvorstand angeregte Neuorganisation würbe
-gutgeheißen. Demgemäß fallen in Zukunft die Gaue, die Gau¬
behörden und die Gantage fort ; es findet eine kleine. Ver¬
mehrung der Krise statt.

Die Behörden- und Firmenmannschaften werden systematisch
dem vorhandenen Spielbetricb eingegliedert. Zum Zweck größter
Ersparnis wurde beschlossen, den Verbandstag im kommenden
Jahr 1932 ansfallen zu lassen. Auf zwei Ins,re auch
der gesamte seitherige Verbandsvorstand mit den Funktionären
der zahlreichen Unterausschüsse wiedergewählt.

SesterreWsche Tourist Trophy
Bullus »nd Baker verletzt. — Nuntsch <NSU ) siegt überlege».

Am Sonniag kam zum nennten Male die Oesterreichische Tou¬
rist Trophy in der Nähe von Wien zum Austrag . Infolge
der Verlegung der Rennstrecke ans den völlig ungenügenden
Wolkersdorser Rundweg n. a. Schwierigkeiten gab es .in letzter
Minute noch Absagen der bekannten Engländer Simpson und
Bodson. Dazu kam noch der Ausfall des Favoriten Bullus
(NSU ), der sich am Vortage beim Training zwei Finger bei

elnem Sturz gebrochen hat . Zwanzig Fahrer wurden ab ' 10 Uhx
über die 13,2 Kilometer lange Rennstrecke in vier Klassen ab',
gelassen. In der Halbliter -Klasse hatte der bekannte NSU -Fah,
rer Rnntsch-Wien keinen ebenbürtigen Gegner und beendete dar
Rennen, vom Startweg führend, in der schnellsten Zeit des
Tages . In 3 :06, 42,5 Stunden für die 280,s4 Kilometer er¬
reichte er einen Stundendurchschnitt von 93,320 Kilometer. Ihm
am nächsten kam in der 250er-Klasse der vorjährige Sieger
Toricelli auf Puch mit 3 :29,40,2. Insgesamt neun Teilnehiner
beendeten das Rennen, während der Engländer Baker auf
NSU . schwer stürzte und dieselben Verletzungen wie sein Stall¬
gefährte Bullus erlitt.

Wiirtt. Tennismeisterschaft
Ueberraschendhoher Sieg von TuE . Waldau-Stuttgart.

Das erste bedeutungsvolle Ereignis im schwäbischen Tennis¬
sport hat seinen Anfang genommen, die Austragung der Mann-
schaftsmeisterschaftender württ . Vereine.

An: gestrigen Sonntag trasen in der Donaustadt die Mann¬
schaften des TC . Ulm/Ren -Ulm und des Tennis - und Eislauf¬
vereins Waldau, Stuttgart , zusammen. Die Gästemannschaft
konnte unerwartet hoch mit 9 :0 Punkten, 1:18 Sätzen und
57 :160 Spielen glatt gewinnen. Sämtliche Stuttgarter Spieler
waren erheblich besser, insbesondere stach der Spitzenspieler
Jßler und das Doppelpaar Jßler -F . Meyer hervor.

TuEV . Waldau — TC . Herrenberg 13:7.
Auf den Plätzen des TuEV . Waldau -Stuttgart weilte im Sonn ->

tag der TC . Herrenbsrg zu Gast. Das Freundschaftsspiel endete
mir 13 :7 Punkten , 30 :18 Sätzen, 248:190 Spielen.

DoX auf dem Ozeanflug. In St . Vincent (Portugal ) ist die
Meldung eingegangen, daß Do X am Freitag morgen 7 Uhr (gegen
9 Uhr MEZ .) von Bubaque zum Flug über den Atlantischen Ozean
gestartet sei.

Bei den Dornier -Werken ist davon nichts bekannt.
Der Freiballon „Slragula " des Württ . Luftfahrt-Verbands,

welcher unter Fayrung von Polizei-Oberleutnant Stamschewsky in
Duisburg gestartet war , ist am 3. Mai nachmittags bei Loikum
glatt gelandet. Am 9. Mai steigt der Ballon unter Führung von
Major Henke anläßlich der Eröffnung der Deutschen Bauausstellung
von dem Ausstellungsgelände in Berlin aus auf.

Lnglandflug der deulschen Sporislleger. Di« Flugzeuge, die den
Englandflug des Deutschen Luftfahrtverbands durchführen, sind
am Samstag vormittag 11.16 Uhr auf dem Flughafen Düssel¬
dorf zum Flug über Calais nach London gestartet.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche. Verantwortung.
Straße Nagold—Altensteig.

Der Kraftfahrklub „Nagoldtal " (ADAC .) schreibt:
Diese Straße befindet sich in einem schauderhaften Zu¬

stand. Jeder Kraftfahrer , jeder Radfahrer und Fuhrmann
kann nur mit Bangen diese Strecke benützen. Jede Fahrt
bedeutet tatsächlich nicht nur eine Gefahr für das Eigentum
des Fahrers , sondern ernste Lebensgefahr . Die Straße weist
zahlreiche tiefe und breite Löcher auf . Wir verkennen nicht,
daß z. Zt „ namentlich infolge des schneereichen Winters
zahllose Straßen stark mitgenommen und die Mittel zur
Instandsetzung beschränkt sind. Aber diese Straße , welche
bekanntlich schon ohne dies infolge des Vahngleises auf dem
Straßenkörper und infolge ihrer falschen Anlage gefährlich
ist, hat zweifellos vor vielen oder gar allen Straßen in
weitestem Umkreis den Vorzug, ganz besonders trichterreich
zu sein.

Der Kraftfahrklub „Nagoldtal " (ADAC .) wäre dank¬
bar , wenn alle Benützer dieser Strecke, welche über Sach-
oder Personenschaden infolge des schlechten Zustandes der
Straße zu klagen haben , den Sachverhalt kurz an den Klub
Mitteilen würden , Büro Nagold , Marktstraße 2.

Gestorbene: Wilhelmine Ehinger geb. Bäzner, 64 I ., B i r-
kenfeld / Christine Kallfa Ww ., 86 I ., Hessel¬
bach / Andreas Frey , Lochbauer, 88 I ., Schwar¬
zenberg / Katharine Wurster geb. Züfle , 86 J„
Zwickgabel / Karl Fr . Bauer , fr . Straßenwart,
64 I ., Altensteig / Pauline Ulmer , 35 I ., Her¬
ren  b e r g / Hedwig Niethmllller geb. Bahlinger , 69
I -, Kayh.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Wildberg, den 9. Mai 1931

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern lieben,

treubesorgten Gatten, Vater und Großvater

Lhristian Mutschler
Stadtschultheißa. D.

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 76 Vs Jahren
in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer
Pauline Mutschler, geb. Krauß,

die Söhne:
Eugen Mutschler, Oberamtssparkassier in Rottweil

mit Frau Thilde, geb. Hilzinger,
Hugo Mutschler, Verwaltungsaktuar in Nagold

mit Frau Johanna, geb. Benz,
Walter Mutschler, Or. mect., in Klosterreichenbach

mit Frau Helene, geb. Haisch,
und 7 Enkelkinder.

Beerdigung: Dienstag, den 12. Mai, nachmittags3 Uhr
vom Rathaus aus. l338

i-lsuts srseiiSini cisr NSUS srnlliekv , gslks
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kaberr der 6 . lV. Lllck -ranrHunyl,

Emmingen.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 13. Mai , mittags 12 Uhr

verlause ich gegen Var an den Meistbietenden:
eine Kuh.

Zusammenkunft beim Rathaus . 1341
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Lull, kU 8bl1ktl kür
8llÜstlk8lÜKIll8kIllSIIÜ

Sommer 1931, gültig ab 18. Mai
Zum Preise von 1.SÜ vorrätig bei

SuvI »I»» i»Mvu »g Laisvr , IVrrgoItt

Gelegenheilskauf l
Verkaufe ein

Ardie 500 ccm, frisch
überholt (neuwertig)
zu billigem Preise.

Wilhelm SLrtter
Sulz OA. Nagold. 1337

kür Lüro uncl kisiss
von unck gsdrsucdt
ln verscAieck. Kreis¬
tagen. - kistsnrak-
lung von 12 unck 24
btonstsrsten geilst.
Küvi! SvillderSsr
Süromnscbinen

krMmrtlUlt.

Stadtgemeinde Nagold-

WeißWichlz-
Verkms

Am Freitag , den 15.
Mai 1931 kommen aus
Stadlwald Distrikt Bühl,
Abt. Stareneck, Distrikt
Rohrdorfer Wäldle, Distr.
Härle, Abt.unt. Kehrhalde
zum Verkauf:

33 Eichen mit Fm. :
2 I., 3 III„ 3 IV., 5 V.,
0,48 VI. Kl. izz,,

Zusammenkunftz. Vor¬
zeigen für Stareneck V,l Ui
daselbst, für Rohrdorfer
Wäldle V- l Uhr bei der
früheren Oellabrik. Ver¬
kauf 2 Uhr im Gasthaus
z. Rose in Nagold.
Stadt . Forstverwaltung

Auf dem Weg von
Oberschwandorf nach Hai-
terbach ging eine 1342

Windjacke
verloren.

Der ehrl. Finoer wird ge¬
beten, dieselbe in der Ge-
schäftsstelled. Bl . abzugeb.

Einen wenig gebrauchten

mit Kupferschiff verkauft
Marie Renz b. Rathaus

Emmingen. 13M
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Württemberg
Stuttgart , 10. Mai . Der neue Landjägerkom¬

mandeur.  Der Staatspräsident hat die erledig!« Stelle
des Landjägerkommandeurs mit der AmtsbezeichnungLand-
jggeroberst dem Polizeioberstleutnant Seeger  beim Poli¬
zeipräsidium Stuttgart übertragen.

Höhere Prüfung für den Volksschuldienst. Bei der im
März und April ds. 3s. in Tübingen abgehaltenen Prüfung
haben 14 Teilnehmer die Befähigung für die höheren Stel¬
len im Volksschuldienst nachgewiesen.

M« Störungen im ReichSbohnbetrleb. Die Reichsbahn-
direktion Stuttgart teilt mit: Infolge der Verschüttung des
Bahnkörpers zwischen Kochenmühle und Burkhardtsmühle
muß der Betrieb auf der Strecke Eteinenbronn—
Waldenbuch  bis auf weiteres ganz eingestellt
werden. Für den Berufsverkehr Mischen Steinenbronn
und Waldenbuch wirb die Reichsbahn an Werktagen mor¬
gens und abends Kraftwagenfahrten in beiden Richtungen
ausführen. Diese Wagen können mit Eisenbahnfahraus¬
weisen für de« Berufsverkehr benützt werden. Die Kraft-
pvstfahrten der Reichspost zwischen Stuttgart und
Tübingen,  die fahrplanmäßig in Steinenbronn und in
Waldenbuch halten, bekommen außerfahrplanmäßige Halte
beim Bahnhof Steinenbronn . Zur Benützung dieser Wa¬
gen find Krastpostfahrfchein« zu lösen. — Auf der Süd-
vahn mußte Mischen Rißtissen/Aachstette « und
Erbach eingleisiger Betrieb  eingerichtet werden,
weil das Gleis Friedrichshafen —Alm infolge AnterspAung
unfahrbar wurde. Die übrigen Strecken, die vorübergehend
unterbrochen waren, sind alle wieder fahrbar.

Zur Verlegung der Technischen Hochschule. Im „Deut¬
schen Volksbatt" wird zu der geplanten Verlegung der
Technischen Hochschule Stuttgart der Vorschlag gemacht, da
für eine völlige Verlegung die Mittel fehlen, sollten sich
die Technischen Hochschulen von Stuttgart und Karls-
ruhe  in die verschiedenenZweige teilen. So könnte z. B.
das Lehrfach der Chemie vollständig Karlsruhe überhasten
werden, während Karlsruhe dafür etwa die Architektur und
den Maschinenbau cm Stuttgart abzugeben hätte. Sollte
sich dies als undurchführbar erweisen, so wäre für die
Stuttgarter Technische Hochschule dadurch Raum zu be¬
schaffen, daß die ihr gegenüberliegende Höhere Bau¬
schule mH Ludwigsburg  verlegt und deren bis¬
heriges große» Gebäude der Technischen Hochschule ein¬
geräumt würde, wozu noch Bedarf noch das nicht voll aus-
aenutzte Gelände an der Keplerstraße, der Platz an der
Jägerstraße und der nahe Platz des früheren Schlacht¬
hauses, in d« n zurzeit das Polizeipräsidium seinen Sitz hat,
geschlagen werden könnte». Auf dies« Weise könnte dt« kost¬
spielige Verlegung überhaupt umgangen werden.

80 Iah « Würkt. Landesverband landwirtschaftlicherGe¬
nossenschaften. Der WSrtt . Landesverband landwirtschaft¬
licher Genossenschaften begeht am Montag , 18. Mai , im
Festsaal der LiederhaSe fein« 50. Verbandsversammlung.
Der Landesverband umfaßt zurzeit insgesamt 2SV? Ge¬
nossenschaften mit zusammen 304 700 Mitgliedern . Aus An¬
laß des 50jährigen Jubiläums ist aus der Feder des Vor¬
stehers des Landesverbands , Oberregierungsrat a. D. Bater,
eine Denkschrift erschienen, in der di« Entwicklung des
Würkt . Landesverbands von 1881 bis 1931 dargesteüt wird.

SV Jahre Hokelbefltzervereiv. Dieser Tage fand das
20jährige Jubiläum des Hotelbesihervereins Württemberg-
Hohenzollern e. V . in Stuttgart statt. Der Vereinsvor¬
sitz ende, August Banzhaf,  Lab einen Aeberblick über die
verflossenen 20 Jahre . Professor Dr . Weih,  Direktor der
Inneren Abteilung des Städt . Krankenhauses in Caanstatt,
Weit einen Dortrag Wer . Diätkost im Hotelgewerbe' .

Keine Sezefflonsausstellnng Die Stuttgarter Sezession,
Verein bildender Künstler e. V . und die Grupp« 1929 haben
sich entschließen müssen, den Plan , auch in diesem Sommer
im Städt . Ausstellungsgebäude auf dem Interimstheaterplatz
«ine Ausstellung von Werken der Malerei und Plastik zu

veranstakke«, aufzugeben. nachdem ihnen die nachgesuchten
«nd z«r Durchführung der Veranstaltung erforderlichen Bei¬
träge von Staat und Stadt nicht mehr verwilligt werden
konnten.

ep. Tagheime für jugendliche Erwerbslose. Man zählt
gegenwärtig in Deutschland etwa 550 000 arbeitslose junge
Menschen bis zu 21 Jahren . Um den hier bestehenden
äußeren und inneren Gefahren zu begegnen, wurde vom
Evang . Jugendsekretariat in Stuttgart ein Tagheim für
jugendliche Erwerbslose eingerichtet, dessen Arbeit auch für
andere Städte vorbildlich werden dürfte. Dieses Taghnm
ist ein ganz geordneter Betrieb mit einem hauptamtlichen
Leiter . Jeder Tag hat seine bestimmte Einteilung : man

^unterscheidet freie Beschäftigung, wo neben Lesen und
sonstig« Unterhaltung (Zeitungen und geeignete Spiele
sind vorhanden) auch Gelegenheit zum Maschinenschreiben
u. ä. gegeben ist, und offizielle Vorträge au» alle« Wissens¬
gebiete«, an denen teilzunehmea jeder Tagheimbesucherver-
Pflicht ist. Mit dem Tagheim ist auch eine ausgedehnte
wirtschaftliche Fürsorge verbunden. De» Besuchern wirb
verbilligtes Mittagessen um 26 Psg. verabreich . In einem
Waschbetrieb können fle ihre Wasche waschen und flicke«
lasten. Sine Schneider- und Schuhmacherwerkstätte, die von
freiwilligen Arbeitslosen betrieben wird, setzt gegen ge-
ringes Entgelt Kleider und Schrche instand. Als di« täg¬
lich Besucherzahl bis zu ISO ging, mußte im Lauf des
Winter » Mr Entlastung ein Mettes Tagheim eröffnet
werden. Der Stamm der Besucher war überaus stetig.
Das Tagheim ist eine Dauereinrichtung.

Aus dem Lande
Lausten a. N., 10. Mai - Bestrafter Wilderer.

Berechtigtes Aussehen erregte seinerzeit das Jagdvergehen
eines der reichsten Bauern in hiesiger Gemeinde, des ver¬
heirateten Otto Men old.  Vom SchöKmgevicht erhielt
Menoid zwei Monate Gefängnis . Die Berufungsinstanz,
die sich sowohl auf Antrag des Verurteilten , Äs auch auf
den des Staatsanwalts mit der Sache zu befasse» hatte, ver¬
urteilt« Menokd wegen WiLderns zu drei Monate« Ge¬
fängnis.

Urach, 16. Mai . Smtsverfammlnng.  In der
unter dem Borfitz von Landnot Kreeb  im Sitzungssaal
des Rathauses abgohÄ-tenen Amtsvevsammtung wurde be¬
schlossen, die Oberamtspflege und das Bezirkswotzlsahrts-
crmt zu einem Amt zu vereinigen, nachdem beide Aemter
zunächst versuchsweise ein Jahr lang von Oberamtspfleger
Gschsidle verwaltet wurden . Als zweiter Beamter wurde
der seither beim Bezirkswohlfahrtsamt tätig gewesene Ver-
waltungspraktiLant Hang  angestellt. Die von den Bezirks¬
gemeinden aufzubringende Amtskörperschaftsumtage konnte
gegenüber dem Vorjahr um nahezu 10 Wwzent gesenkt
werden.

Ludwigsburg , 10. Mai . Stadtvorstandswahl
gültig.  Gegen die Gültigkeit der am 1. März 1931 in
Ludwigsburg vorgenommenen Ortsvorsteherwcchl war durch
einige Wahlberechtigte Einspruch erhoben worden. Durch
Entscheidung der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung vom 9. Mai 1931 ist jedoch die
Einsprache abgewiesen und gleichzeitig die Wahl des Bür¬
germeisters Dr . Frank -Eberbach für gültig erklärt worden.
Es besteht noch die Möglichkeit der Rechtsbeschwerde an den
Verwaltungsgerichtshof.

Tuttlingen. 10. Mai . Arbeiterentlassungen.

Nl,/7 /rocH S/KSL

§/'s /erösnstt c/en
^ »oc/ c//s ö6/wmM>/?/cs/7 .

1-P/7 §o-Ss/i,§emc/LS/?.
5s/sks/), f/sc/ise/'/cä/M.

In der A.-G. für Feinmechanik mußten gestern rvleder' üder
40 Arbeiter entlassen werden.

Weingarten , 10. Mat . Alte Gruft.  Im Hof neben
dem alten Konventsbau des Benediktinerklosters brach in
den letzten Tagen ein Teil des unterirdischen Gewölbes ein.
Man stieß, wie früher einmal, als Regiment 124 hier lag,
auf Schädel und Knochen, auch Inschriften und Zahlen aus
dem Anfang des 18. Jahrhunderts , als Sebastian Hyller,
der Erbauer der Klosterkirche, Abt war . Die Gebeine rühren
von den Mönchen her, die 1094—1803 in der Gruft unter
dem Hofe beigesetzt waren , 767 an der Zahl. Die Einbruch¬
stelle wurde polizeilich abgesperrt.

Jsny . 10. Mai . Reformationsjubiläum.  Am
29. Juni feiert die evang. Gemeinde Jsny das 400jährige
Jubiläum der Reformation . Die Festpredigt wird Prälat l) .
Dr. Hoffmann -Ulm  halten ; weitere Ansprachen halten
KirchenpräsidentI). Wur m-Stuttgart , Dekan Dr. Ströle.
Ravensburg und Dekan Kern -Kempten.

Rottenburg . 10. Mat . Mahnung de » Bischofs
zur Sparsamkeit.  Ein bischöflicher Lrlcch bestimmt:
Die außerordentliche wirtschaftliche Not aller Bevölkerung»,
kreise und die schwere Belastung durch öffentliche Abgaben
erfordern mit gebieterischer Notwendigkeit, daß die Airchen-
aemeinde« ihre Ausgaben zur Erleichterung der Lage noch
Kräften beschränken. Wo irgend möglich, fäl versucht wer¬
den, eine Herabsetzung der Kirchensteuer  her»
beizusühren.

Ulm. 10 Mai . Diebereien.  Gegen eine in Reu-
Ulm wohnende Frau , die schon seit Jahren bei « nem Ge¬
schäftsmann Hausarbeiten besorgt, wurde polizeilich ein¬
geschritten. Sie hat ihren Arbeitgeber fortgesetzt bestohlen.
Größere Mengen gestohlenen Guts wurden bei der Durch¬
suchung in der Erde vergraben vorgefunde».

Militärjubiläum.  General a. D. Tr len dusch
konnte am S. Mai sein 50jähriges Milttürjubiläum feiern.
Seine mNtärische Laufbahn begann beim Feldart .-Regt.
König Karl Nr . 18 in Ulm. Im Weltkrieg hat er sich in
den Kämpfen in den Vogesen, an der Somane und m Ita¬
lien hervorragend bewährt . 1919 schied« aus Hy« Leer
und nahm seinen Wohnsitz in Mm.

Von der bayerischen Grenze. 16. Mctt. Fünf Blitz¬
schläge in einer  Nacht . Di« heftigen Gewitter, die
in der Nacht auf Donnerstag über Schrvccken medergmgen.
haben in einzelnen Orten großen Schaden angerichtet. In
fünf Anwesen schlug der Blitz und richtete große» Unheil
an. Wette Strecken von Wiesen und Tälern halbe« die aus
den Ufern getretenen Flüsse, vorab die Iller und die Günz.
überschwemmt. In Donaualt heim  schlug der BKtz in
den großen Stadel des Landwirts Spengler wtt> zmwete
sofort. Da in der Scheuer große Mengen Heu, Stroh und
Holz lagerten , war das Gebärde in kurzer Zeit vAlig ab¬
gebrannt . Wohnhaus und Stallungen konnten gerettet
werden. Bei dem späteren Gewitter schlug der Blitz in das
unmittelbar benachbarte Anwesen des üandwivä Vitus
Lederte, ohne zu zünden; im Stall wurde jedoch die schönste
Kuh vom Blitz getroffen. In Weisingen  wurden Stall
und Scheuer des Landwirts Taver Schweizer, di« erst vor
wenigen Jahren neu erstellt worden waren , durch Blitz¬
schlag emgeäschert. Die Ernte - und Futtevvorrät « find mit¬
verbrannt . In Deubach  wurde das große Oekonomie-
gebäude des Landwirts Josef Eser durch Blitzschlag ein
Raub der Flammen . In Günzburg  schlug der Witz
in den Stadel des Gastwitts und Metzgermeisters Peter
Metzger und zündete. Dem Feuer fielen 10—15 Zentner
Seegras des Sattlermeisters Baur zum Opfer. Da» Gast¬
haus- und Wohngebäude konnte gerettet werden.

Auf der Flucht . — Ausnutzung der Jllev-
wasserkräfie.  Der vor einigen Tagen von Möhren
aus mit 2000 RM . durchgegangene, 17jährige Lehrling
Johann Heider kam aus der Flucht nach Spielberg , von
wo aus er sich mit dem Auto nach Gunzenhausen bringen
ließ. Er ersuchte den Chauffeur, ihn nach Würzdurg zu
fahren : dieser machte ihn aber darauf aufmerksam, daß in
einer halben Stunde ein Schnellzug nach Würzburg fahre.

Kampf um Rosenburg
krönen OSLkrscullesiLil
VQtt V8W07W

(Fortsetzung 11) .
Er beschloß, von nun an dem Melkgeschäft regelmäßig

beizuwohnen.
Als er wieder auf den Hof kam, da stieß er mit Brucks,

der eben von den Feldern kam, zusammen.
„Sie waren im Stall , Herr Schaffranz ?"
„Ja ! Habe mir einmal das Vieh angesehen ! Staats¬

vieh !"
„Ja !" sagte der Inspektor knapp. „Wie macht es sich.

Sind Sie mit Ihren Leuten zufrieden ?"
„Ich danke, sie arbeiten willig und scheinen auch sauber

zu sein."
„Daraus habe ich mein Hauptaugenmerk immer gelegt,

Herr Schaffranz . Wollten Sie zum Herrn ?"
„Ja ! Aber er hat Besuch!"
„So ! Wen denn ?"
„Vom Nachbargut , sagte man mir . Ein Herr von

Was. . . !"
„Waslewski !"
„Ja , Waslewski und Tochter wohl !"
In des Inspektors Augen glomm es auf . „Katja Was¬

lewski!" sagte er halb vor sich hin.
In dem Augenblick kam die Mamsell aus dem Herren¬

hause.
„Herr Inspektor !"
„Was gibts , Mamsell ?"
„Sie möchten zum Herrn kommen! Herr von Was¬

lewski und seine Tochter sind zu Besuch."
„Ich muß mich erst umkleiden !"
„Unsinn , Inspektor ! Der Herr wünscht, daß Sie kom¬

men, wie Sie sind. Er hat Sie vom Fenster gesehen. Keine
Etikette !"

„Gut !"

Willfried hatte den Inspektor vom Fenster aus gesehen.
Katja desgleichen.
„Sie kennen meinen Inspektor ?" fragte er das Mäd¬

chen.
„Ja ! Ich habe ihn schon öfter gesehen. Ein interessanter

Mensch!"

„Zweifellos ! Noch mehr als das ! Er ist ein schöner
Mann !"

Sie sah ihn mit glänzenden Augen an . „Das ist sehr
ehrlich von Ihnen !"

„Würden Sie das nicht auch von einer Eeschlechts-
genossin sagen, wenn Sie . . . es wird ja kaum einen sol¬
chen Fall geben . . . schöner wäre als Katja von Was¬
lewski?"

Katja schüttelte den Kopf.
„Nein , nein , nein ! Bestimmt nicht! Keine Frau würde

das tun ."
Willfried lachte hell auf.
„Das ist auch sehr ehrlich, Gnädigste . Aber was meinen

Sie. . . Herr Brucks gehört an den Tisch. Es ist Ihnen
doch recht, wenn ich ihn rufen lasse?"

So wurde Brucks gerufen.

Brucks kam.
Mit vollendeten! Abstand begrüßte er Katja und ihren

Vater.
„Immer noch wohl und munter , lieber Brucks?"
Es war beinahe ein vertraulicher Ton , den Katja dem

Inspektor gegenüber anschlug.
„Gewiß, gnädiges Fräulein ! Ich freue mich, daß Sie

unsere stille Erenzecke wieder einmal beehren."
„Ein wenig Heimatsehnsucht, Herr Brucks."
„Ein ganzes Jahr waren Sie nicht da !"
Katja überlegte . „Stimmt , ein Jahr ist's nun her.

Weihnachten wollte ich kommen, aber da hatte ich eine
Einladung an die Riviera . Es waren ein paar wundervolle
Wochen. Wir waren auch im Monte . Ich habe auch gespielt."

„Und hatten Sie Glück, Gnädigste ?" warf Willfried
lächelnd ein.

„Nein , ich habe verspielt . Ein Glück, daß meine Ferien
nur zwei Wochen dauerten , sonst hätte ich Papa um Geld
telegraphieren müssen."

„Ja , wenn Sie auch noch Glück im Spiel haben wür¬
den . . . das wäre doch ein wenig verschwenderischvom
Schicksal."

Katja drohte mit dem Finger.
„Herr von Kamerlingk . . . !"
Flott wurde das Gespräch geführt.
Ueber zwei Stunden hielten sich die Gäste auf , dann

verabschiedeten sie sich herzlich, nicht vergessend, Willfried
das Versprechen abzunehmen, den Besuch recht bald zu
erwidern.

Willfried sagte nicht ungern zu.

Als sie aus dem Hof hinaussprengten , sahen ihnen
Willfried und Brucks nach.

„Ein rassiges Mädel !" sagte Willfried zu Brucks.
Der Inspektor verbeugte sich und sagte etwas steif:

„Gewiß, Herr von Kamerlingk .."

Am Abend.
Schaffranz suchte Willfried im Zimmer aus.
„Was machen wir , lieber Schaffranz ? Klappt 's in der

Meierei ?"
„Danke, recht gut"
„Kommen Sie mit den Polen aus ?"
„Sehr gut ! Sie sind ganz willig und wenigstens auch

sauber."
„Das ist erfreulich !"
„Ja ! Aber . . . ich habe eine Entdeckung gemacht."
Willfried horchte gespannt aus.
„So ? und die wäre ?"
„Die Meierei erhält zu wenig Milch geliefert ."
Willfried sah Schaffranz bedeutsam an und pfiff durch

die Zähne.
„Aha . . . ein Fingerzeig ! Setzen Sie sich, Schaffranz,

und brennen Sie sich eine Zigarre an . Hier ist Feuer ! So
und jetzt berichten Sie ."

Schaffranz zog kräftig, die Zigarre brannte.
Dann begann er wieder.
„Die vierundvierzig Milchkühe müssen zirka 600 Liter

Milch geben. Der alte Burger sagt es. Er rechnet da einen
Durchschnitt von 14 Liter . Ich erhalte aber nur 380 bis
420 Liter pro Tag ."

„Nicht möglich!"
„Ich habe mir nur heute die Ställe angesehen, die

Milchkühe betrachtet. Ein Durchschnitt von 14 Liter bei dem
Staatsvieh . . . ist bestimmt nicht zu hoch gerechnet."

„Ergo müssen also so zirka 200 Liter Milch den Tag
verschwinden?"

»Ja !"
Willfried erhob sich und ging kopfschüttelnd im Zimmer

auf und ab.
„Das soll man nicht für möglich halten . Was gedenken

Sw nun zu tun ?"
Schaffranz überlegte.
„Ich möchte mir von Ihnen die Erlaubnis erbitten,

dem Melkgeschäst früh um 5 Uhr und abends um 5 Uhr
berzuwohnen."

„Ohne weiteres bin ich damit einverstanden ."
(Fortsetzung folgt ).

! fl
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Darauf ließ sich der junge Defraudant nicht ein und zahlte
r»em Chauffeur zum voraus 75 RM, , wenn er ihn nach
Würzbnrg bringe . In Heidenheim legte er neue Kleider
an . Dis jetzt konnte de'' Dieb , der in einem Würzburger
Höret «Dge-fNegen Mn soll, noch ni -Nt abgefaßt wskt«« .

Mit den durch die Untere Iller ausgeführten K a¬
nalbauten im Gebiet der unteren Iller  ist
die Ausnutzung der Jllerwasferkrüfte noch nicht abge¬
schlossen. Bayern hat das Recht, die Wasserkraft der un¬
teren Iller von Kellmünz bis zur Einmündung in die
Donau auszunützen . Die Arbeiten der Unteren Iller AG.
im Gebiet von Untereichen und Lu stellen daher keinen end-
gülttgen Abschluß dar , vielmehr soll der Jllerkanal bis zur
Donau weitergeführt werden . Wegen der hohen Baukosten
bleibt die Fortführung der Arbeiten aber einem Mieren
Zeitpunkt Vorbehalten.

Breiten. 10. Mai. Ein Opfer des Hochwasser ».
Als der Landwirt und Gemeinderat Georg Zonsius am
Donnerstag sein Bieh vor dem Hochwasser in Sicherheit
brachte , wurde er in der Wilhelmstrahe , die zu einem rei¬
ßenden Strom geworden war , von den Wasser « gestürzt
und in den Brih -lgrabon gerissen , wo er ertrank.

Aus aller Welt
Schweres Flugzeugunglück ln Karlsruhe. Am Samstag

abend6.30 Uhr stießen über dem Karlsruher Flugplatz zwet
Flugzeuge der Akademischen Fliegergruppe und des Karls¬
ruher L-uftfahrtvereins, die von je zwei Personen be»
setzt waren, zusammen und stürzten in die Tiefe. Unter ,
den Trümmern zog man die vier Schwerverletzten hervor.
Der Professor an der Technischen Hochschule, Steidin-
g er , der das Fliegen erlernen wollte, ist seinen Verletzungen I
im Krankenhaus erlegen. '

Besorgnis um Wegener. Bes -er Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft in Berlin ist von der Hilfsexped.tion
für die Grönlandforscher der Gruppe Prof . Wegener die
telegraphische Meldung eingetroffen, die Expedition habe
mit Propellerschlitten und Hundeschlitten am 8. Mal die
Begleiter Wegeners, Georgi, Löwe und Sorge wohlbehal¬
ten erreicht. Wegener und sein grönländischer Begleiter
Rasmus seien am 1. November ab „Eismitte" nach Westen
aufgebrochen und seitdem verschollen.

Aernaulobus Paris —Berlin—Warschau. Eine Gesell¬
schaft, in der hauptsächlich deutsches Kapital vertreten ist,
hat bei den betreffenden Regierungen die Genehmigung für
eine neu zu errichtende Kraftomnibuslinie Paris —Berlin—
Warschau für Personenverkehr nachgesucht. Reichsbahn und
Reichspost werden gegen den Plan Einspruch erheben.

Sendefolge der Stuttgart Rundkuuks A G.
«e—ts«, o>. « OK

5U» , grltangab «, « «» »»bericht, MorgtitgqmnafiU . r «w , « «tirrbreicht.
10.00: Gchallplatt »nkonz«rt . 11.V0, Nachrichtendienst. 11.45 Funkwerdungs-
conzert . 1».M: Schallplattenkonzert . 1S.M: Wetterbericht , Nachrichtendienst,
Schallplattenkonzert . 15.45, Musik ab» Freudenbringsrin . 18.1dl Marsch¬
musik. 17.00! Wiener Meisterschrammeln . 18.00, Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftsnachrichten . 18.1L: Vortrag : Naturdenkmiiler und ihre Er-
Haltung . 18.45: Bortrag : Nolonie -Driindungen der evangel .-luther . Kirche
in Ueberse«. 18.10: Zeitangabe . 10.15: Vortrag : Geistige Grundlagen unsere»
Wirtschaft . 10.45: Schallplattenkonzert . L0.15: Di, Italienerin in Algier
komisch« Oper von G. Rossini . 28.00: Nachrichtendienst, Wetterbericht . LL15:
Der Schrei au« der Liese, »ine Srzithlung.

Mittwoch , 1». Mal,
d.dd, Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.00, Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst. 11.45 Funkwerbungs-
konzert. IS.L0: Konzert der Polizeikrpelle Karlsruhe . 12.55: Rauener Zeit,
»eichen. 18.00: Schallplattenkonzert . 18.80: Nachrichtendienst, Wetterbericht,
Schallplattenkonzert . 15.80, Ktnderstund «. 18.80: Konzert . 17.80: Musik ans
dem Allgitu . 18.08» Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten.
18.15: Vortrag : Nauru , di« Phosphatmsel . 18.45: Esperantokurs . 18.10:
tzeitangabe . 18.15: Flötenmusik . 18.45: Dir Lomedian -Harmonists singen.
V .l », Dichter hvren Rust ». SS.15: Nachrichtendienst, Wetterbericht . SS.S5,
tzitz»j»n»rmusik.

Die Marktlage
Da« Buttergeschäst  stand in der abgelaufenen Woche

wieder ganz unter dem Zeichen der schwachen Haltung der Aus¬
landsmärkte.  Dt « dringenden und billigen Auslandsangebot«
hatten zur Folge, daß auch auf den Jntandsmürkten di» Preis« teil¬
weise zurückgesetzt werden mußten, obwohl nach der Lage des Jn-
landsmarkte» sonst kein Anlaß zu Preisermäßigungen gegeben war,
vielmehr sind di« Jnlandszufuhren infolge der knapper werdenden
Futtervorrät « und der erheblich stärkeren Frlschmilchverbrauchs
zurückgegangen, während die Nachfrage am Monatsanfang «in«
leicht« Besserung zeigt«. Kempten hat den Preis von 1,06 bis 1,12
Mark festgehalten, andere Börsen wie z. B. Berlin verzsichneten
eben unter dom Druck des verstärkten Auslandsang »bot» rückläufige
Preise für all« Qualitäten.

Das Käsegeschätt  hat wiederum kaum ein« Veränderung
erfahren . Boi Weichkäse ist insofern eine leicht« Besserung ein¬
getreten, als dt» Nachfrage nach Limburger bet dem jetzigen niedri¬
gen Preisstand zuletzt zugsnammeu hat. In Kempten konnte da¬
durch bei den Verkäufen zumeist di« Höchstnotierung durchgeführt
werden. Di« Notierung selbst ist bei 18—21 Mk. für 20prozeniige
grün« Ware stoben geblieben. Eine stützend« Wirkung dürft« in der
letzten Zelt von den Einkäufen der Tchmelzkäsefabriken ausgegangen
sein, die jetzt tn stärkerem Umfang Limburger bei der Fabrikation
verwenden. Für Emmentaler hat di« freundliche Nachfrage ins¬
besondere für mittelstichigeWare angehaiten. Di« Kemptener No-
tierung ist für 1. Qualität mit SS—102 Mk. unverändert , während
für 2. Qualität di« Preise um 8 Mt . aus SO—SS Mt . und für
8. Qualität um 2 Mk. auf 86—8S Mk. erhöht werden konnten.

Im internationalen wie tm deutschen Eiergeschäft  konnte
sich in den letzten Tagen «in« etwas stetiger« Marktentwicklung
durchsetzen; di« immer noch verhältnismäßig großen Anlieferungen
wurden zu unveränderten Preisen untsrgebracht. Di« wärmere
Jahreszeit hat den Frischeiverbrauch im Zusammenhang mit dem
stärkeren Verbrauch von Frischgemüs« gehoben, außerdem ist di«
Nachfrage für das Konservieren noch ziemlich rege. Der Höhepunkt
der diesjährigen Erzeugung dürfte bald erreicht sein.

Der Schweineauftrieb  ist bei der MehrzaA der Märkte
so weit zurückgsgangen, daß di« letzte Woch, der Preisabwärts-
oewegung Einhalt getan hat. Vereinzelt wurde sogar di« Fünfzig¬
mark-Grenze wieder erreicht oder leicht überschritten, nur Mann¬
heim, Karlsruhe und Frankfurt verliefen unbefriedigend. Wenn
indessen der Austrieb wieder zunimmt, was vei unserem großen
Schweinebestand anzunehmen ist, werden sich diese Preise nicht zu
halten vermögen. Im Rindergeschäft  konnten sich die Märkte
meist behaupten, es war aber entfernt nicht von der durchgängig
günstigeren Art wie bei den Schweinen. Leidlich könnt« sich der
Kälbermarkt entwickeln. Süddeutschland hatte fast durchweg bessere
Preis« als der Norden und Olten. Die Schweinemärkte  ver¬
liefen ausnahmslos ruhig.

Die Deutsche Agrar -Gesellschafr hat «inen neuen größeren Ab¬
schluß mit den Russen  zur Lieferung von Zuchtschweinen
gemacht. Es handelt sich wieder wie im vorigen Jahr um deutsche
Edelschwein« und veredelt« Blattschwein« in der gleichen Qualität
und Schwer« l200 Pfund). Auch für diese Schweinelieserung durch
die Zuchtverbände tritt , wie bei den Jndustrielieterungen. di«
70vrozentige Reichs- und Staatsbürgschaft ein.

Das Angebot an Frischgemüse  ist rasch im Steigen begriffen.
Auch das Ausland ist mit größeren Zufuhren aufgetreten, besonders
an Salat und Gurken, di« Nachfrage ist aber auch merklich belebt.
Nach vorübergehenden Preisrückgängen konnten für einzelne Arten
die Preis« wieder anziehen, so besonders für Treibkolrabi und
Treibbohnen. Die Spargelernte hat sehr verspätet eingesetzt. Don
Rhabarber kommt bereits Freilandware auf den Markt . Winter¬
gemüse wird immer seltener bei behaupteten Preisen ; reichlicher ist
noch Winterspinat vorhanden. Die Versorgung mit O b st ist knap¬
per geworden. Die Zufuhren australischer Aepfel ist noch nicht sehr
umfangreich, die amerikanischen Angebote sind kleiner geworden.

Die Nachfrage nach Sämereien,  besonders Grassaaten , hält
unvermindert an. Die Preise ziehen weiter an. Schlimm sieht es
dagegen auf dem Holzmarkt  aus . Vom Ausland , vor all m
Rußland wird ein starker Druck ausgeübt ; auf jede Ermäßigung
der deutschen Rundholzpreise folgte «in noch größerer Abstieg der
Preise für Schnitthölzer und Fertigwaren . Die deutsche Forstwirt¬
schaft weist mit Recht darauf hin, daß auch di« verarbeit -ade
Industrie , deren Wirtschaftslage sich andauernd verschlechterthat,
hauptsächlich durch die übermäßige Einfuhr von Schnitthölzern der
in Deutschland gewonnenen Art mit in die Katastrophe hin«
gezogen wird durch künstliche Züchtung unsolider Möbelgeschäfte, die
nur durch Schundpreise ihr Dasein fristen können.

Reichsbankausweis vom 7. Mai
Geringe Zunahme der Devissu

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Mck 1081 hak
sich in der verflossenen Bankwoche di« gesamt « Kapital«
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks-, Lombard» und
Effekten um 283,7 auf 1986,7 MM. RM. vermindert. Der Um¬
lauf der Reichsbanknoten  hat sich um 268,4 auf 4076,7
MM. RM ., derjenige an Rentenbanrschetnen  um 81,0

? auf 402,0 RM . verringert . Die fremden Gelder  zÄgen mit
! 832,7 MM, RM . eine Abnahme um 22,7 Millionen RM. Di«
i Goldbestände  haben um 1,8 auf 2869,8 MM. RM. und die
i Bestände an deckungsfähtgen Devisen  um 12,0 auf
i 169,8 Will. RM . zugenommen. Di« Deckung der Noten  durch
! Gold allein erhöhte sich von 64,6 v. H. tn der Vorwoche auf 68,1

v. H., diejenige durch Gold und deckungsfähig« Devisen van 88,2
auf 62,3 v. H.

Boith -Schneider-Schifssantrieb
Kein Steuerruder mehr

- Auf der 10. Hauptversammlung der Gesellschaft der Freunds
and Förderer der Hamburgischen Schtffsb au-B«rsuchsanstatt in
Lindau, Frtedrichshason, Konstanz, Winterchur und Zürich vom
27. bis 29. Mai werden Mitteilungen über «in neues Schiffs-
antriobjystem gemacht werden, be! dem kein Steuerruder
mehr erforderlich ist. Das Schiss wird mit den an einer Kreis¬
bahn angeordneten Antrieb sschaufsln, di« mefserarttg aus dem Hin¬
teren Boden des Schiffs heraustreten , gesteuert, dt« Maschinen¬
kraft wird also zum Steuern eingesetzt. Mit diesem „Votth-Dcknei-
der-Antrieb" werden mehrere neue Personen - Motorschlffe
der Deutschen Reichsbahn aus dem Bodens «« aus-
gsstattet, von denen drei bereits fertiggestellt sind und von de«
Reichsbahn auf der Tagung für Manövrierfahrten zur Verfügung
gestellt werden. Die Provulslonsantagen aller dieser Schiffe, di«
von einer der größten WasserturbinenfwbrtkenEuropas , der St.
Pöltener Maschinenfabrik M. Voith,  ausgeführt wurden, sind
patentamtlich geschützt. Nicht nur für die Binnenschiffahrt, son¬
dern darüber hinaus auch kn Fährbetrieb der Seehäfen und wahr,
scheinlich auch für die Seeschiffahrt -düiste der neu« Antrieb, der
dag damit eingerichtete Schiff zu einer noch nicht dagewesenen
Wendigkeit bei einem bisher unerreichten Stoppvermägsn befähigt,
noch von großer Bedeutung werden, lieber setne hydraulischen
und maschinenbaulichen Grundlagen werden die maßgebenden tech¬
nischen Leiter der Maschinenfabrik Voith und der Deg -
gendorfer Werft  auf der Tagung die Hauptvorträge halten,
während der technische Direktor des Bayerischen Lloyd, der ein sol¬
ches Schleppschiff bereits erprobt hat, über die Bewährung und
die Betriebsziffern eines so eingerichteten Schleppschiff », das
dt« Kähne nicht zieht, sondern schiebt,  berichten wird

! Reichsbankdlskonl6, Lombard 6 v. H.
z Privatdiskont 4,628 v. H. kurz und lang.
; Amerikas Goldvorrat. Der gesamt« Goldvorrat der Der.
, Staaten hat sich im März ds. Js . laut Angaben des amerikanischen
I Schatzamts um 81,9 Mill. Dollar erhöht und ist damit seit Jahres-
i frist um 274 Mill. Dollar und Innerhalb der letzten zwei Jahre

um 608,9 Mill. auf ein« Rekordhöhe von 46696,8 Mill. Dollar
i gestiegen. Ende März 1914 belief sich der Goldbestand Amerikas

auf nur 1920,8 Mill. Dollar.
Keine Russenaufträge für die Eisenindustrie. Die Verhandlungen

der deutschen Eisenindustriemit den Russen sind als gescheitert
zu betrachten. Die Russen boten für deutsche Maschinen derart
niedere Preise , daß sie nur mit Verlusten  hätten aus¬
geführt werden können. Die deutschen Industriellen haben daher
auf die russischen Aufträge verzichtet.

500 Millionen Mennige. Nach dem Märzbericht über dt« Münz¬
prägung setzt der Mennig in Deutschland seinen Siegeszug fort.
Wieder haben fast alle Münzstätten in großen Massen Einpfennig¬
stücke prägen müssen, insgesamt für 133 666 RM also etwa 18>4
Millionen Stück. Der Umlauf dieser Kleinmünze betragt seht über
5 Millionen RM . oder rund 500 Millionen Stück, wozu eln Umlauf
von 2-Pfennigstückenvon ebenfalls rund 6 Millionen NM. oder
250 Millionen Stück kommt. Auf den Kopf der Bevölkerung ent¬
fällt nunmehr «in Betrag von rund 16 Pfennigen. Der gesamte
deutsche Münzenumlauf betrug Ende März nahezu 1160 Millionen
Reichsmark.

Verdreifachung der Bürgerst«»« . Wegen der schlecht«, y,.
nanzlag, der Stadt Düsseldorf  haben Regierungspräsident
und Bezirksausschuß dt« Bürgersteuer auf «inen SOOprozentigen
Zuschlag zum preußischen Landersatz festgesetzt, also verdreifacht.

Gründung der Berliner Kraft- und Licht-AG. Nachdem di«
Berliner Stadtverordnetenversammlung den Verkauf der Bewaa
(Städtisch« Berliner ElektriznStswerk» AG.) mtt 104 gegen M
Stimm« , genehmigt hat, wird am 1. Mat von dem kaufenden
Finanzkonsortium unter Führung der Preußischen Staatsbank
(Deehandlung) und unter Beteiligung der Stadt «in« neu» Ber¬
liner Kraft- und Licht-AG. gegründet.

Besondere Lommerveraiinstigungen de» Deutschen Kalif«ndikat».
Aus Bestellungen für Kalisalze zur unmittelbaren Verwendung als
Kalidüngemittel in der deutschen Landwirtschaft di« dem Kali-
syndtkat tn der Zett vom 1. Mai bis 15. Juni 1981 zur prompten
Lieferung zugehen, wird «ine Barzahlungsvergütung  von
3 Proz . und «in« Lagervergütungvonb  Proz . gewährt. Bei
Inanspruchnahme des Wechselrredtts wird ein zinsfreies Ziel bis
zum 1. Dezember 1931 und ein« Lagervergütung von 8 Proz . «tn- .
geräumt. Bei Einlösung der Wechsel nach8 Monaten werden neben'
dem zinsfreien Ziel 1)4 Proz . Vergütung auf den Warenpreis ge¬
währt . Für di« dem Kalisnndikat in der Zeit vom 1. Mai bl»
20. Mai 1931 zugehenden Aufträge erhöht sich di« Lagervergiütung
um 1 Proz . also auf 6 Prozent.

In der Zeit vom 16. Juni bis 81. Juli 1931 gewährt da» Kaki-
syndtkat ein« Barzahlungsvergütung  von 2)4 Proz . und
eine Lagervergütung  von 8 Proz . Bei Inanspruchnahme de»
Wechselkredits wird «tn zinsfreies Ziel bi» zum 28. Dezember 1981
und eine Lagerveraütung von 8 Proz . «lngeräumt. Bei Einlösung
der Wechsel nach 8 Monaten werden neben dem zinsfreien Zi«'»
1)4 Proz . Vergütung aus den Warenpreis gewährt. Für di« dem
Kalisyndikat in der Zeit vom 16. Juni bis 10. Juli 1931 zugehenden
Aufträge erhöht sich die Lagervergütung um 1 Proz ., also auf 4 Proz.

Für die ab 1. August 1931 eingehenden Aufträge wird bei Bar¬
zahlung ein Skonto von 1)4 Prozent gewährt. Wird der Wechsel¬
kredit in Anspruch genommen, so wird ein solcher auf 8 Monat»
eingeränmt. Die Diskontspesen(Reichsbankdiskont) gehen zu Lasten
des Bestellers. ''

Die Aussichten für da« Vüngemittelgeschäft. Die IG . Farben¬
industrie sagt in ihrem Jahresbericht, es lasse sich noch nicht über¬
sehen, wie groß di« Minderung des Absatzes an Stickstoffdünge¬
mitteln im Jahr 1931 gegenüber dem Vorjahr infolge der außer¬
ordentlich kritischen Lage der Landwirtschaft fein werde. Auf
jeden Fall werde der diesjährtg« Absatz noch wesentlich geringer
sein als der schon für sich verminderte Absatz im Vorjahr.

August Rieding« , Balloufabrik, Augsburg AG. schließt mit
einem Verlust von 169 910 Mark.*

Der Ruhrzechenverband hat de» Schiedsspruch über den Rah-
mentaris, der u. a. wieder die grundsätzlicheSiebenstundenschicht
Vorsicht, abgelchnt.

Streik im Berliner Juhrwerksgewerbe. 8n etwa 600 Berliner
Fuhrwerksbetrieben sind am 9. Mai rund 2000 Kutscher, Begleiter
und Hilfsarbeiter wegen Streits über Lohn- und Urlaubskürzung
in den Ausstand getreten. Der Schltchtungsausschuß tritt am
11. Mai zusammen.

Der Druckerftreik bei der „Lvening News" beendet. Di« Londoner
„Evening News" teilt mit, daß ihr Druckmaschinenpersonal, da» am
Donnerstag in den Streik getreten war , auf Betreiben der Gewerk¬
schaften bedingungslos die Arbeit wieder ausgenommen habe.

Zahlungseinstellung. Das Bankgeschäft Julius Adler in
Rottweil  hat sein« Zahlungen eingestellt und strebt eine« Ver¬
gleich  an.

Vergleichsverfahren: Oskar Funk,  Mützenmacher und Kürsch¬
ner in Wildbao. — Ludwig Lu di , Inhaber eines Damenunter¬
kleidung-, Mieder- und Strümpfspezialgeschästs in Ulm. — Guhl
u. Co ., Bankkommandite in Oberndorf-Neckar. — Tlektro-
Automaten  mtt beschränkter Haftung, Sitz Heilbronn. —
Grau u. Locher,  Kommanditgesellschaft, Chemische Fabrik in
Gmünd. — Eugen Oesterle,  Bäckermeister in Altdorf OA. Nür¬
tingen. — Friedrich Freidling,  Möbelwerkstätten in Ludwigs¬
burg. — Süddeutsche Sportbekleidungsfabrik
GmbH, in Reutlingen. — August Fischer,  Kaufmann in Bühlsr-
zell OA. Ellwangen. — Lina Graf,  Inhaberin eines Textil¬
warengeschäfts in Göppingen. — Karl Lauser, »ff . Handelsges.,
Geschästsbücherfabrik in Stuttgart.

Stuttgarter Börse, 9. Mai . Die letzte Börse NÄer Woche er¬
öffnet« zu festen Kursen. Im Verkauf änderte sich nicht viel. Schluß
ffeu-ndlich. Rentenmarkt uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, FMK« Stuttgart.
Berliner Gekreldepreise, 9. Mai . Weizen märk. 29,78, Roggen

19.80—19.60, Futter - und Jndustriegerst« 23—24.40, Hafer 19.86
bis 20 20, Weizenmehl 33.50—39.50, Roggenmehl 0—70prbz. 26,76
bis 28.50, Weizenkleie 14.25—14.50. Roggenklel« 14.75—15.

Der durchschnittliche Roggenpreis  der Berliner Börse be¬
trug in der Woche vom 20. bis 25. April 1981 19.68 »<l für den
Doppelzentner ab märkischer Station.

Bremen, 9. Mai . Baumwolle Middl. U-niv. Stand , toeo 11.07.
Berliner Nlelallmarkk, 9. Mai. Elektrolytkupfer vromÄ Bvkb-

seehäfen 90.26.

Fruchtschrauue Nagold.
Mark! am 9. Mai >93!

Verkauft:
58,37 Ztr. Weizen
2,18 , Roggen
6,50 . Gerste

17,50 , Haber
0,54 , Ackerbohnen

Preis pro Ztr. 15.00—16 25
- . . . 13.00
» » i» » 14.00
. . . . 10 .60—11,00

Handel lebhaft. Bis auf einen kleinen Rest Weizen alles
verkauft.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag, den 16 Mai 1931.
Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmarkt, ü. Mai . LassApfel

30—45; Kartoffeln 5—6; Kopfsalat 10—20; Blumenkohl 50—80;
Gelbe Rüben 10—13; Karotten, runde 1 Bund 18—26; Zwiebel
12—14; Gurken, große 40- 70; Rettiche 10—25; Monaterettiche
8—10; Schwarzwurzel 30—35; Spargel Untertürkh. IM—140,
Schwetz. 1 Pfd. 60- 80; Spinat 16—20; Rhabarber li^ -12; Kohl-
raben 1 Stück 15—25. ' ' ' "

Weller
Der von Westen vorgedrungen« Hochdruck hat «4M Besserung

gebracht. Es zeigen sich aber im Norden noch Tiefdruckgebiet». W
Dienstagist  zeitweilig aufheiterndes, aber noch nicht beständige»
Wetter zu erwarten.

ckie vorder -er Lsksvcklung ttvtrtoh» «rurttsn in valdsItMimMig KurrKt2«Ü (6 WasftU»
ttrsnktieitsoausr) srbsitstätüg."

So sctirsidt u. 5z»ä .-kst Oe, 6 .. cker leltsntts Lrrk ckst ttcrmÄknkÄLsrM »m lg . 11. 7g.
Sprocken Sie mit »Krott» ttouturrt über Nisser, Weg rar ktsilUttg von krllrsnlrutttz.rn 6«

klisron vnck verlang«» Sie glolckreitig von cker tzinorslbrunnsa  ö « «t UOt>ar 7
liivgen  kostenlose russnckung von Prospekten über cii» ^

usHkicmoAirK»e>.«klosue ».ii.iL
Mil .- .- !,. 1 ''
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